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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglim 2 Mal mit Ausnahme von 


Die neue Umſturzvorlage 


muß man das Vereinsgeſetz nennen, welches geſtern 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt. Als 
eine „Pandorabüchſe“ haben wir vorgeſtern die 
vielberufene Vorlage nach den orakelhaften Mit- 
theilungen des Reichskanflers bezeichnet; und 
unſere Ahnung hat uns nicht betrogen. Wir 
vaben vor uns eine Pandorabüchſe in 
optima forma: neben einigem wenigen 
Guten viel, jehr viel Schlechtes, das faſt die 
ſchummſten Erwarlungen übertrifft. Auf der 
einen Seite die Aufhebung des Verbotes der 
Verbindung politiiher Dereine: das ſtand von 
vornherein feft, das iſt des Guten aber auf 
alles. Auf der anderen Seite: totale Der- 
kümmerung des beſtehenden Vereins- und Der- 
ſammlungsrechts, das an ſich gewiß ſchon 
kümmerlich genug ift, die reinſte Polizeimillkür, 
die ſich denken läßt. Wahrlich, die Conſervativen 
haben eine gute Witterung gehabt, als ſie in 
ein lautes „Bravo“ bei der Bemerkung 
des Miniſterpräſidenten ausbrachen, daß 
außer dem § 8 (Derbot der Verbindung 
politiſcer Dereine) auch noch andere „reform- 
bedürftige” Punkte abgeändert werden würden. 
Dem Wortlaute nach zwar klang das harmlos 
genug. Aber was bringt nun dieſe „Reform“? 


Derfammlungen und Dereine, „welche den 
Strafgeſetzen zuwiderlaufen oder die öffentliche 
Sicherhelt, insbefondere die Sicherheit des Staates 
oder den öffentlichen Frieden gefährden“, können 
von der Polyeibehörbe aufgelöſt und geſchloſſen 
werden. 

Was heißt das alles? „Den Strafgeſetzen 
zuwider“ — das iſt ſelbſtverſtändlich:das beſagt auch 
ſchon der Artikel 30 der Verfaſſung und darüber 
kann man ſich jeder Zeit auf Grund 
der codificirten Strafgeſetze verſtändigen. Aber 
darüber hinaus? Nach dem jetzigen Vereins- 
gejeß können Versammlungen nur geſchloſſen 
werden, „wenn Anträge oder Vorſchläge erörtert 
werden, dle eine Aufforderung oder Anreizung 
11 strafbaren Handlungen enthalten, oder wenn 
2 der Derſammlung Bewaffnete erſcheinen, 


4 


werden kö 2 „Gefährdung der 8 

lichen Sicherheit“, „des Staats“, des „öffent- 
lichen Friedens“ — was find das für 
überaus dehnbare Begriffe? Welche za 

kürlichen Interpretationen laſſen ſie zul Und 
darüber foll ſchlankweg die Polizei entſcheiden? 
Damit wird einfach die Allmacht der Polizei im 
politiſchen Leben ſtabilirt. Damit können nicht 
nur die ſocialdemokraliſchen Derſammlungen 
und BDereine ſammt und ſonders unmöglich ge- 
macht werden, damit find auch die Vereine und 
| Berjammlungen aller anderen von der herrihen- 
den Richtung abweichenden Parteien verloren, 
reſp. auf Gnade und Ungnade der Willkür der 
Polizei und deren höheren Inſtanzen preisge- 
geben. Was mit dem jetzigen Vereins- und 
Derſammiungsrecht ſchon verübt werden konnte, 
das lehren die Drangialirungen des „Nordoſt“. 
Aber nun erſt vollends? Wer kann ſich aus- 
malen, mas Polizeibeamte der Puttkamer'ſchen 
Schule dann erſt verüben werden? Jetzt ſchon 
förmliche Paſchawirthſchaft — welche Despotie 


Feuilleton. 


um eine Fürſtenkrone. 
e0) Roman von Reinhold Ortmann. 


Die Bewegung, welche bei dem Aufruf dieſes 
Namens durch die Reihen des Zuſchauerraumes 
ging, war eine ſo ſtarke, daß der Vorſitzende ſich 
genöthigt ſah, nach feiner Glocke zu greifen. 
Die Scene, welche jetzt bevorſtand, mußte ja die 
am meiſten dramatiſche in dem ganzen Trauer- 
Ipiel werden. 

In einem ſchlichten, dunkeln Kleide, mit blaſſem. 
doch anſcheinend vollkommen ruhigem Antlitz 
trat Raffaella an den grün überzogenen Tiſch, 
auf welchem Paul Wismars Revolver lag. Sie 
hatte keinen Blick für den regungslos dafikenden 
Angeklagten; auf dem Antlitz ſeines Bertheidigers 
aber hatten ihre dunkeln Augen für einen 

oment mit dem Ausdrucke ſtummen Zlehens 
und eindringlicher Mahnung geruht, ehe ſie das 
Geſicht dem Dorſitzenden zuwandte und ihn durch 
ein Reigen ihres ſchönen Hauptes begrüßte. 

Im Hintergrunde des Saales ärgerte man ſich 
darüber, daß fie ihre erſten Antworten mit 
eiſer, für die Zuſchauer kaum verſtändlicher 

timme gab, uud man freute ſich nicht wenig, 
55 auch ein etwas ſchwerhöriger Geſchworener 

lage darüber führte. Jetzt ſprach Raffaella 
auter und es galt den Meiſten als geradezu be- 
wunderungswürdig, wie kühl und ſicher fie ihre 
usſage ablegte. 
Fre Ste kennen den Angeklagten Paul Wismar, 
än“ 
lenenas heißt: Sie waren mit ihm ſchon vor 
Linie vage 3 um den es ſich hier in erſter 
n e gr 
Thee Wir waren eine Zeitlang an dem nämlichen 
dort = engagirt, und ich zählte Herrn Wismar 

Im ter meine näheren Freunde.“ 5 
es wiedaſchauerraum des Gerichtsſaales flüſterte 
kaum giert. Man batte ein ſolches Zugeſtändniß 

wartet, und man fand, daß es eigentlich 


Joch der 
wirthe ſpannen laſſen und es trotz Junker, 
ihren 
dann ſofort an's 
ließen ſich 


der 
das 


geſetznovelle 


die 


ent- 


lloſen, will⸗ 


graphen für Dereine und Derſammlungen. 


d ann erſt? 
natürlich nach Herrn v. 


lichen Frieden gefährdet“, j 
glieder nicht lammfromm und geduldig 
Junker und des Bundes der Land - 
Landrat) und Amtsvorſteher wagen, 
eigenen Weg zu gehen, ſind l 
Meſſer geliefert. Und ſolche Beiſpiele 
verhundertfachen. 


Wenn dies Geſetz durchgeht — das wäre das 
das wäre die 
und wir fürchten ⸗ 
es wird durchgehen bei der reactionären Zu- 
ſammenſetzung des Abgeordneiengauſes und 
nicht 
Vertheidigung 
feiner gefährdeten Rechte und auffteht zu lautem 
und entſchiedenem Proteſte gegen dieſen Raub 
an feinen freiheitlichen Errungenſchaften, 
und entſchieden wie es proteftirt hat gegen das 
reactionäre Dolksſchulgeſetz und die erſte Umfturz- 
vorlage. Nur dann ift Ausſicht vorhanden, auch 
dieſen unerhörten reactionären Anfturm abzu- 
ſchlagen ! 


Auf unferem Gpecialdraht erhielten wir geſtern 
Abend über Keuferungen der Berliner Preſſe 


Ende der bürgerlichen Freiheit, 
Krönung des Polizeiſtaates. 


Stärke der Conſervativen, 
Doik ſich erhebt zur 


wenn 


noch folgende 
Telegramme: 


Berlin, 13. Mai. Zu der eingebrachten Bereins- 
nationatliberate 
„Nach unferer Meinung 
giebt es für diejenigen Parteien des Abgeorb- 


bemerkt die 


„National-Zeitung“: 


netenhauſes, welche den ſtaats bürgerlichen Rechten 


und einem geſicherten öffentlichen Nechtszuſtande 


Werth beimeſſen, nur eine Antwort auf dieſen 
Entwurf: unbedingte Ableh 


e 


liberalen Blattes folgen. D. N.) 25 
Das „Berl. Tagebl.“ meint, das Abgeordneten 


haus würde den Aft abſägen, auf dem es ſitzt, 


wenn es dieſem Elaborat feine Zuſtimmung 
geben wollte. 

Die „Volkszeitung“ ſchreibt: „die Ausſichten 
auf Annahme hat dieſes Geſetz ſelbſt im preußi- 
ſchen Abgeordnetenhauſe nicht, aber es wird ſeine 
Wirkung nicht verfehlen, darauf möge ſich die 
Regierung verlaſſen! Der Entwurf iſt ein unſchätz⸗ 
bares Material für die nächſten Wahlen. Er zeigt 
in Flammenſchrift, wohin wir ſteuern, wenn es 
nach dem Willen der Reaction geht!” 

Nach der Anſicht des Centrumsblattes „Ger- 
mania“ bedeutet die Novelle eine Umſturzvorlage 
im kleinen mit wiederkehrenden Kautſchukpara- 
Es 


eine Dreiſtigkeit ſei, daſſelbe mit ſolcher Geelen- 
ruhe und ohne jedes Anzeichen von weiblicher 
Scham zu machen. Aber die Ueberraſchung wurde 
noch größer, als Raffaella auf das Erſuchen des 
Präſidenten, ihre Beziehungen zu dem Ange, 
klagten ausführlich darzulegen, dieſelbe Geſchichte 
erzählte, weiche Graf Adelhard aus ihrem Munde 
vernommen hatte. Man war auf viel pikantere 
Enthüllungen vorbereitet geweſen, und man 
fühlte ſich durch eine fo. unverfängliche und wenig 
romanhafte Darſtellung keineswegs befriedigt. 

In neugieriger Spannung blickte man immer 
wieder von der Zeugin zu dem Angeklagten hin- 
über, als ſolle durch einen Zwiſchenruf deſſelben 
endlich die ſehnſüchtig erwartete Senſation in die 
Derhandlung gebracht werden. Aber Paul Wis- 
mar, der unbeweglich wie ein Steinbild daſaß, 
preßte die blutloſen Lippen nur noch feſter zu- 
ſammen, wie wenn er ſich ſelber dadurch ge 
waltſam am Sprechen verhindern wollte. 

„Der Angeklagte war alſo durch das Verhalten, 
weiches Sie ihm gegenüber beobachtet hatten, 
nicht berechtigt worden, ſich gewiſſermaßen als 
We e anzuſehen?“ fragte der Präſident. 

„Nein!“ 

Das kleine bedeutſame Wort tönte ſcharf und 
beſtimmt durch den Saal. 

„Katte er ſelber durch fein Benehmen etwa 
jemals die Vermuthung in Ihnen geweckt, da 
Ihre Freundlichkeit von ihm mißverſtanden ſein, 
daß er glauben könnte, von Ihnen geliebt zu 
werden?“ 

„Ich weiß nicht, ob mir eine ſolche Vermuthung 
je gekommen ift. Sollte es wirklich der Fall 
geweſen ſein, ſo habe ich ihr jedenfalls als etwas 
ſehr Unwahrſcheinlichem keine weitere Bedeutung 
beigelegt.“ 

„Sie hatten dem Angeklagten eine Mittheilung 
von Ihrer bevorſtehenden Vermählung nicht zu⸗ 
gehen laſſen?“ 

„Nein! Dieſelbe ſollte in aller Stille vollzogen 
werden, und es lag deshalb für mich kein Grund 
vor, Herrn Wismar davon zu benachrichtigen.“ 

„Iſt Ihnen bekannt, wann und durch wen er 
trotzdem Kunde davon erhielt?“ 

„Wie ſollte ich das wiſſen, da ich weder vor 


vereine wie der „Nordoſt“, der 
Puttkamers und Herrn 
v. d. Reckes Anſchauungen doch ſicher „den öffent⸗ 
weil ſich ſeine 1 5 
n's 


laut 


ohne auf 


iſt gut, daß der Inhalt der Novelle jetzt bekannt 
geworden iſt, man weiß doch wo und wie, und 
man weiß ganz beſtimmt, daß ein ſolches Geſetz 
keine Mehrheit finden wird. 

Die national - ſociale „Zeit“ der Kerren Nau- 
mann und v. Gerlach meint, die Novelle über- 
treffe die ſchlimmſten Erwartungen. Sie ſei viel 
zu ſchwach, fie als preußiſches Umſturzgeſetz zu 


bezeichnen. Sie iſt eine Vereinigung ven 
Gocialiftengefeg und Umſturzgeſetz, wie fie 
die vereinten Geiſteskräfte der Exminiſter 


v. Puttkamer und v. Köller nicht beſſer hätten 
zu Stande bringen können. Angeſichts der 
Infrageſtellung der wichtigſten politiſchen Rechte 
möge man alsbald zu Proteſtperſammlungen 
gegen das Attentat auf die Freiheit zufammen- 


treten. „der Sturm der öffentlichen Meinung 


muß das reactionäre Gebäude hinwegfegen. 


Schulter an Schulter wollen wir dabei ſtehen 


mit allen denen, die mit uns eins find in dem 
Schutz der Volksrechte.“ 

Die königliche Ermächtigung zur Einbringung 
der Vorlage ift dalltt Urville 10. Mai. 


. A ee e 
Der griechiſche „Nationalheld“. 


Wir haben jüngſteine charakteriſtiſche Schilderung 
der Stimmung gebracht, wie ſie dieſer Tage in 
Athen herrſcie und ſich in Bezug auf den König 
und ſein Kaus äußerte. Genügten die hoch- 
tönenden Worte allein, in denen auch die Neu- 
griechen ebenſowohl Meiſter ſind wie die großen 
attiſchen Redner des Altertyums, jo wäre Georg l. 
freilich heute ſchon nicht mehr König der Hellenen. 
denn wie oft konnte man — ſchreibt der 
Athener Correſpondent der „Köln. 31g.“ — in 


den Unterhaltungen auf dem Verfaſſungsplatze 
die Leute fagen hören: der König muß fort, der 


Kronprinz auch, der älteſte Sohn der Sophie 
muß den Thron beſteigen, und bis zu jeirer 
Dolljährigheit ſoll Oberſt Gmolenski die Regent 

er D eiatur führe t 9 ot augenblick 


lenski 
eben de 


Bafjos m jeinigen erblichen. 


Dieſer neue Nationalheld, der als einziger unter 
den Commandanten in Theſſalien ſich vom erſten 


Tage an ausgezeichnet hat, hat in feinem Aus- 
jenen wenig oder gar nichts, was den ſchneidigen 
Soldaten verriethe. Er iſt eine vierſchrötige, be- 
häbige Bierbrauerfigur, ſeine Bildniſſe mit dem 
Doppelkinn und den Pausbacken, die in allen 
Straßen ausgehängt find, ſollen ſprechend ähnlich 
ſein; man erzählt von ihm, daß er in Folge ſeiner 
Wohlbeleibtheit nur ſchwerfällig zu Roſſe ſteige 
und hierfür immer die Kilfe eines erhöhten 
Standpunktes nöthig habe. Aber im Felde hat 
er fih bewährt und ſcheint unter all den Offizieren 
des griechiſchen Heeres, die nie ein Manöver, ge- 
ſchweige denn einen Zeldzug mitgemacht haben, 
der einzige zu fein, der ſich vor dem Feind jofort 
vollftändig zurechtfindet. Die Zuverſicht auf den 
Erfolg, mit der er auf feine Truppen gewiß einen 
ſehr guten moraliſchen Einfluß ausübt, nimmt 
bei ihm freilich auch manchmal rhetoriſche Formen 


legenheit hatte, mit 


„Wollen Sie uns nun gefälligft den Hergang 
der That erzählen, 0 
fteht, Welchen Eindruck empfingen Sie, als Sie 
5 Angeklagten in dem Speiſezimmer erſcheinen 
ahen?“ 

„Da die Eingangsthür meinem Platze gerade 
gegenüber lag, war ich wohl die Erfte, die ſeinen 
Eintritt bemerkte. Wäre fein Ausjehen ein 
minder krankhaftes und verftörtes geweſen, fo 
hätte ich neben einem begreiflichen Erſtaunen ge- 
wiß nur Freude über ſeinen Anblick empfunden; 
denn ich hegte — wie gejagt — eine herzliche 
Freundſchaft für ihn, und die Ueberraſchung 
wäre mir aufrichtig willkommen geweſen. Aber 
feine unangemeſſene Kleidung, die Bläſſe ſeines 
Geſichts und der düſtere, faft irrſinnige Blich 
ſeiner Augen mußten mich ſofort belehren, daß 
er nicht gekommen fei, um als ein fröhlicher Gaſt 
an dem Hochzeitsmahle Theil zu nehmen. Darum 
erfaßte mich ein heftiger Schrecken, und ich 
glaube, daß ich vor Entſetzen laut aufgeſchrieen 
habe. Jedenfalls wurde erſt durch mich die Auf- 
merkſamkeit meines Gatten und des uns gegen. 
überſitzenden Grafen Wenzel Hohenftein auf 
Wismar gelenkt, und der letztere fragte ihn in 
ſchroffem Tone nach ſeinem Begehren. Statt 
aller Antwort trat Wismar vollends an den 
Tiſch heran und wandte ſich mit einer Anſprache, 
deren Wortlaut mir nicht im Gedächtniß ge⸗ 
blieben ift, die aber ganz fo klang als ob er ſich 
durch mich verrathen glaube und als ob er nun 
gekommen ſei, um mir zur Strafe dafür eine 


unangenehme Ueberraſchung zu bereiten. Ich 


hatte während dieſer wenigen Augenblicke die 
ganz beftimmte Empfindung, daß ſich ſogleich 
etwas Schreckliches ereignen würde, und ich 


verwandte darum keinen Blick von dem Manne, 
der mir gegenüberſtand und nur durch die Breite 


der Tafel von mir getrennt war. Mit vollſter 
Deutlichkeit ſay ich, wie er einen metalliſch 


glänzenden Gegenſſand, in welchem ich 
ſofort einen Revolver erkannte, aus der 
Taſche riß und bei den letzten Worten 


die Mündung deſſelben gegen ſeine Stirn richtete. 


ſelbſt der Stern des Oberſten worden. 


welche hier zur Anklage 


an, über die wir zu lächeln geneigt ſind. In 
ſeinen letzten Meldungen über die Kämpfe dei 
Beleftino hat er nicht nur behauptet, Tauſende 
von Türken ſchwämmen im Blute, ſeine eigenen 
Stellungen für uneinnehmbar erklärt und die 
Haltung ſeiner Mannſchaften aufs höchſte gelobt, 
ſondern gar noch hinzugefügt: „Jeder meiner 
Leute iſt ein Gmolenski!” 

Es iſt ſehr hüvſch von den Griechen, daß fie 
ihrer Dankbarkeit für ihn gegenwärtig mit 
naivem Eifer Ausdruck geben; aus feiner Bater- 

' ftaot Kalamata hat man ihm z. B. telegrapghiſch 
| mitgetheilt, daß man fein, des edlen Dorkämpfers 


von Hellas, Bildniß in dem befuchteften Kaffee- 
hauſe der Stadt, mit Blumen und Myrthen be- 
kränzt, aufgehängt habe, und die Zeitungen 
Athens eröffnen Geldſammlungen, um ihm einen 
koſtbaren Ehrenſäbel zu ſtiften. 
(dd der Ehrenſäbel ſetzt noch dem Zeldherrn 
überreicht werden wird, nachdem er bei Deleftino 
den Türtzen unterlegen und ſich eiligſt mit ſeiner 
Armee rückwärts concentrirt hat in durchaus 
nicht deſſerer Ordnung als die kronprinzliche 
Armee von Lariſſa und Pharfala, fheint doch 
ſehr fraglich.) 

Ein bezeichnender Witz, der einem Ariſtophanes 
Ehre gemacht haben würde, brachten nürzlich 
mehrere Athener Abendblätter: es war in einem 
ſatiriſchen Märchen von einem König die Rede, 
der drei Löwen zu Söhnen hatte; den einen 

ſetzte er auf ein Schiff, den anderen auf eln 
Pierd und den dritten auf eine Kanone. Da 
fing der dritte zu ſchreien an: Mama, Papal 


u. |. w. 
Deutſchland. 


Bauernſchaft und Herrenthum. 

Bei der Debatte über die Ungeſetzlichkeiten 
gegen den Bauernverein „Nordoſt“ hat be- 
Kannilich auch der Minifter des Innern kein Kehl 
daraus gemacht, daß er aus den von ihm er- 
forderten Berichten den Eindruck gewonnen habe, 
daß die Auffaſſung und die Auslegung des 
Dereinsrechts „nicht überall gam geklärt” ſei. In 
einzelnen Fällen ſei ſogar die Beſcheinigung der 


ng von 


Auf dieſem Wege freilich kommt die Abhilfe 
nicht nur ſpät, fie wird auch in einer Form 
erfolgen, welche der ſeit Monaten beunruhigten 
Bevölkerung keinerlei Genugthuung gewährt und 
obendrein keine Garantie dafür bietet, daß 
demnächſt nicht wieder andere „nicht ganz ge- 
klärte Auslegungen“ des Vereinsrechts ſich in 
der Praxis bemerklich machen und das, was der 
Herr Miniſter als wünſchenswerth bezeichnet, den 
Frieden zwi hen dem Großgrundbeſitz und dem 
Kleingrundbeſitz, unmöglich machen. Denn darin 
— ſo hebt die „Lib. Correſp.“ mit Recht hervor 
— irrt Herr v. d. Recke. Der Derein „Nordoſt“ 
geht nicht darauf aus, den Groß- und Klein- 
grundbefi zu verhetzen. Er will nur den Zu- 


In dem nämlichen Moment aber griff Graf Wenzel 
Kohenſtein, der die Bewegung ebenfalls wahrge- 
nommen hatte, nach ſeinem Arm, und die Rich- 
tung der Waffe wurde dadurch verändert. Ich 
hörte den Knall eines Schuſſes und gleichzeitig 
hinter mir ein klirrendes Geräuſch. Weiter aber 
ſah und vernahm ich nichts mehr; denn ich kam 
| erſt wieder zur Befinnung, als Herr Wismar 

7 von zwei Schutzleuten abgeführt werden 
ollte.“ 

In athemloſer Spannung hatte alles dieſer 
lebendigen Darſtellung gelauſcht. Man hätte 
während Raffaellas Erzählung ein Blatt Papier 
im Saale zu Boden fallen hören. Der Staats- 
anwalt machte ein ſehr erſtauntes Geſicht, und 
der Präſident wechſelte einige leiſe Worte mit den 
beiſitzenden Richtern. 

„Ihre Schilderung, Frau Gräfin“, ſagte er, 
„steht nicht ganz im Einklang mit den Ausſagen, 
welche einige andere Augenzeugen des Vorfalles 
in der Borunterſuchung gemacht haben. Davon, 
daß Wismar die Waffe gegen ſeine eigene Stirn 
gerichtet habe, hat keiner von ihnen etwas ge- 
ſehen, und bei der entſcheidenden Wichtigkeit. 
welche dieſer Umſtand für die Beurtheilung der 
ganzen Sache haben müßte, erſuche ich Sie dringend. 
Ihr Gedächtniß noch einmal genau zu prüfen, und 
ſich ſelber Klarheit darüber zu verſchaffen, ob Sie 
das, was Sie uns foeben erzählten, in jenem 
Moment wirklich mit eigenen Augen gefehen haben 
oder od es ſich etwa ſpäter in Ihrer Phantafle 
bis zur vermeintlichen Ueberzeugung ausgebildet 
hat. Ihre Beeidigung iſt vorläufig ausgeſetzt 
worden; aber ſie wird höchſt wahrſcheinlich ſpäter 
erfolgen, und auch eine fahrläffige Unrichtigtzelt 
in Ihrer Ausſage würde alsdann unter den Be- 
griff des Meineids fallen. Es iſt meine Pflicht. 
Frau Gräfin, Sie darauf beſonders aufmerkſam 
zu machen. Dielleicht geben Sie wenigſtens die 
Möglichkeit zu, daß Sie ſich geirrt haben könnten 
und daß die Waffe ſchon vor dem Eingreifen des 
Herrn Grafen gegen Sie gerichtet geweſen ift.” 

(Fortſetzung folgt.) 
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ftand, in dem der Bauer auf die Wahrung 
‚seiner Intereſſen verzichtet, um dem Bunde der 
Landwirthe zu Willen zu fen — dieſe Art von 
„Frieden“ beſeitigen und den Bauer zur ent- 
ſchiedenen Vertretung feiner Intereſſen befähigen. 
Sobald die conſervativen Großgrundbeſitzer vom 
Bunde dieſes Beſireben des Bauernſtandes als 
berechtigt anerkennen, ſteht einem freundlichen 
Derhältniß zwiſchen Großgrundbeſitz und Bauern- 
ſchaft nichts entgegen, wie es ja auch thatjächlich in 
verſchiedenen Gegenden befteht. Fat doch ſelbſt 
die freiconſervative „Poſt“ unlängſt eingeftanden: 
„Es ift ein Unglück, daß die adligen Herren 
Großgrundbeſitzer unſerer öſtlichen Provinzen noch 
immer das alte Herrenhaus nicht vergeſſen 
können“ — eine Keußerung, in der, als ſie von 
Rednern des Bauernvereins citirt wurde, ein 
pommerſcher Amtsporfteher eine „Aufreizung zum 
Klaſſenhaß“ zu finden glaubte! 


Berlin, 13. Mai. [Prinzeſſin Heinrich in Nuß · 
land.] Zum erſten Male, jeit Rußland Keimath der 
Kaiſerin Alexandra wurde, weilt die Prinzeſſin Hein- 
rich von Preußen bei ihrer Schweſter, der Zarin; im 
vergangenen Jahre hat der Geſundheitszuſtand 
der Prinzeſſin es nicht erlaubt, ſich zu den 
Krönungsfeierlichkeiten nach Moskau zu begeben. 
Die Prinzeſſin ſoll ſich ſehr wohl in Garskoje- 
Selo fühlen und, da auch die ältere Schweſier 
der Kaiſerin und der Prinzeſſin Heinrich, die 
Gemahlin des Großfürſten Sergius, faſt ſteis mit 
ihnen zuſammen iſt, das fürſtliche Schweſtern⸗ 
Dreiblatt ſehr harmoniſch und glücklich zuſammen 
verkehren. Der Aufenthalt in Rußland dürfte 
immerhin noch einige Zeit dauern, da während 
der Abweſenheit der Herrſchaften von Kiel (Prinz 
Heinrich iſt an Bord und die kleinen Prinzen⸗ 
Söhne auf Schloß Hemmelmark) einzelne Zimmer 
des Kieler Schloſſes vollſtändig renovirt werden. 

* [Dem General der Cavallerie v. Leipziger], 
bisherigen Commandanten von Köln, iſt der 
Rothe Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub ver- 
liehen worden. a 

* [abg. Radmwanshil erklärt im „Oberſchleſ. 
Zagebl.“, er habe weder die Abſicht noch die ge- 
ringſte Veranlaſſung, fein Mandat niederzulegen. 

[Major v. Wißmann] hat fih in Be- 
gleitung feiner Gemahlin zum Beſuche feiner 
Mutter nach Lauterberg begeben. Sein Auf- 
enthalt daſelbſt iſt auf etwa 14 Tage in Ausſicht 
genommen, da im letzten Drittel dieſes Monats 
der Colonialrath zuſammentritt, an deſſen Be- 
rathungen Kerr v. Wißmann Theil zu nehmen 
beabſichtigt. Herr v. Wißmann, deſſen Befinden 
nach ſeiner erfolgreichen Kur in Wiesbaden gegen- 
wärtig nichts zu wünſchen übrig läßt, wird in 
Lauterberg ausſchließlich dem Jagdvergnügen 
obliegen. r 

* [Die preußiſche Fahne in Reuß] In der 
hohen Politik von Reuß ä. L. ſcheint ſich eine 
Wendung vorzubereiten. Es wird den „Münch. 
N. N.“ gemeldet, daß der Zürft von Reuß ä. L. 
in allernächſter Zeit am Berliner Hof einen Beſuch 
machen wird, wodurch auch äußerlich die Bei- 
legung der in der Fahnenaffaire entſtandenen 


um Angriff vorgingen. Nur dem vorzüglichen 


Differenz veſiegelt werden ſoll. Uebrigens ſollen 


im Laufe des Sommers einige Veränderungen 
in den Regierungskreifen des Fürſtenthums vor 
fih gehen, die als Annäherung an Preußen auf- 
gefaßt werden können. 

* [Ohne Latein.] Auch der neue Kriegs- 
miniſter hat, wie der „Köln. Zig.“ mitgetheilt 


wird, einem Abiturienten der Ober-Realſchule in 


Oldenburg, der die Offtzierslaufbahn einſchlagen 
will, die Nachprüfung im Lateiniſchen erlaſſen; 
eine Thatſache, auf die in den Areijen der Ober- 
Realfhulen Werth gelegt wird. 


* [Gamariterdienft auf dem Kriegsſchau⸗ 


platz.] Der Ehrenritter des St. Zohanniter- 


Ordens, Geſandter 3. D. v. Braunſchweig zu Berlin 
iſt als Delegirter der freiwilligen Krankenpflege 
nach dem griechiſch-türkiſchen Kriegsſchauplatze 
mit dem Auftrage entſandt, über die Thätigkeit 
der von dem Centralkomité der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuze nach Griechenland und der 
Türkei geſchichten Abordnungen, ſowie überhaupt 
über die im Kriegsſanitätsdienſt an Ort und 
Stelle gewonnenen Erfahrungen zu berichten. 
Herr v. Braunſchweig wird ſich den 14. d. Nts. 
nach Konſtantinopel begeben. 

* [Apotheherrath.] Wie bereits mitgetheilt, 
tritt am 31. d. Mis. im Cultusminiſterium der 
neuerrichtete Apothekerrath unter dem Vorſitz des 
Minifterialdirectors Dr. v. Bariſch zu feiner erſten 
Sitzung zuſammen. die Berathungen werden 
vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen 
und ſich mit einem für den Apothekerſtand be- 
ſonders wichtigen Gegenſtand beſchäftigen, 
namentlich auf beſonderen Wunſch des Cultus- 
miniſters mit der Frage der Betheiligung der 
Frauen an der Ausübung der Apothekerkunſt. 
Es wird hierbei hauptſächlich darauf ankommen, 
zu prüfen: 

ob nach den bisher gemachten Erfahrungen anzu- 
nehmen iſt, daß ſich weibliche Kräfte überhaupt zur 
Erlernung und Ausübung des Apothekerberufs eignen; 
ob und welche beſonderen Anforderungen an dieſelben 
bei der Zulaſſung zum Apotheherberuf zu ſtellen find; 
ob ihnen der Betrieb einer ſelbſtändigen oder doch 
einer Zweigapotheke, und unter weichen Bedingungen 
geſtattet werden kann und ob es zu dieſem Zweck des 
Erlaſſes neuer oder der Abänderung beſtehender geſetz⸗ 
licher oder adminiſtrativer Beſtimmungen bedarf. 

* [Die Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz.] 
Die Reichstags - Commiſſion zur Berathung der 
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Wie das Bier hergeftellt wird. 


Nan hat unſer Jahrhundert das naturmiffen- 
ſchaftliche genannt und nicht mit Unrecht. Denn 
alles, was zu unſeres Leibes Nahrung und 
Nothdurft gehört, hat eine gründliche Umände- 
rung erfahren durch die bewunderungswürdigen 
Ergebniſſe der exacten Naturforſchung. Selbſt 
die Äkteften Gewerbe, welche fo alt find wie 
unfere Culturgeſchichte, als deren Erfinder die 
nene Dankbarkeit der Naturvölker Götter ver- 
ehrte, haben ſich dem Einfluſſe der modernſten 
aller Wiſſenſchaften nicht entziehen können. So ſind 
deute auch die Prozeſſe des Backens und Brauens 

er genauen Unterſuchung unterzogen worden 
and die bedeutendften und größten Jorſcher auf 
dem Gebiete der Chemie haben ihren ganzen 
Scharfſinn aufgeboten, um zu ergründen, wie 
dieſe Naturprozeſſe gefördert und vor ſchädlichen 


Einwirkungen geſchützt werden können. Das 
alte deutſche Jausfrauenwort: „Backen und 
Brauen geräth nicht immer“, an welches 


uns früher fo manches „ginſchige“ Gebäck und 

ſo manches „böſe Getränk“ auf das ſchmerzlichſte 

erinnert hat, ift heute ein überwundener Stand- 

Bar wenn die Bäcker und Braumeiſter die 
ehren der großen Chemiker befolgen. 


Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz nahm die 
die Novelle für die Landwirihſchaft und Forft- 
wirthſchaft mit geringen Abänderungen ent- 
ſprechend den bei der Berathung der Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherung gefaßten Beſchlüſſen an. Jedoch 
wurde die Grenze der Verſicherungspflicht auf 
2000 Mk. feitgeftellt, während fie bei der Sewerbe⸗ 
Unfallverſicherung 3000 Mk. beträgt. 

I Jaßaichungen. ] Nachdem in einer größeren 
Anzahl von Städten in Folge des neuen Communal⸗ 
abgabengeſetzes die Bierſteuer eingeführt iſt, haben 
die Faßaichungen ftark zugenommen. Die 
Kichungsamtseinnahmen find in Folge deſſen ge- 
ſtiegen. 

Frankreich. 

* [Die Königin von Madagaskar Ranavalo] 
hat es ſich gejagt fein laſſen, daß ihr Proteftan- 
tismus und ihre Intimität mit den engliſchen 
Reverends die Kaupturſache ihrer Abſetzung und 
ihrer Derbannung war, und iſt in ihrem Exil 
auf der Réunion-Inſel 
worden; denn ſie gehörte der katholiſchen Kirche 
an, ehe fie nach ihrer Tante, Nanavalo II, den 
Thron beſtieg. Jetzt hofft die braune Majeftät, 
die Jetiſche werden fie wieder nach Tananarivo 
in den Silberpalaſt zurückbringen. 


Italien. 


Palermo, 12. Mai. Heute fand hier eine 
impofante Trauerfeier für den Herzog von 


Aumale und die Ueberführung der Leiche des 


Herzogs nach dem Bahnhofe ſtatt. Die ganze 
aufgeboten. der Civilcommiſſar für 
Miniſter Graf Codronchi, der Herzog von Orleans, 
der Herzog von Chartres, der Prinz Alcantara 
ſowie Vertreter aller Behörden und das Offizier⸗ 
corps nahmen an der Feier Theil. dem Sarge, 
der auf einer von ſechs Pferden gezogenen Ge- 
ſchützlafſette gefahren wurde, folgten zwei Wagen 
mit Kränzen. die Prinzeſſinnen von Orleans 
folgten in Trauerkutſchen. der Sonderzug mit 
der Leiche des Herzogs ſowie mit den Prinzen 
und Prinzeſſinnen des Kauſes Orleans ging um 
12½ Uhr Mittags nach Frankreich ab. Der 
Feierlichkeit hatte eine große Menſchenmenge, die 
tiefe Theilnahme kundgab, beigewohnt. (W. T.) 


Coloniales. 
Berlin, 13. Mai, (Tel.) Aus Südweſtafrika 
wird den „Berl. N. Nachr.“ gemeldet: Der 


Marineſtabsarzt Dr. Sander theilt mit, daß die 
Rinderpeſt dort thatſächlich und zwar im Ovambo- 
lande erſchienen iſt. 


Von der Marine. 
Kiel, 12. Mai. (Tel.) Bei einem nächtlichen 
Torpedo-Manöver zwiſchen der 4. und 5. Tor- 
edoboots - Divifion unweit der Marienleuchte 


urchrannte das Torpedoboot S 76 das Achter⸗ 


theil von dem Torpedoboot 8 75. Beide Boote 
find hier eingeſchleppt worden. Der Zuſammen- 
ſtoß erfolgte, während ſämmtliche Boote der 
Diviſion mit abgeblendetem Licht und voller Fahrt 


Schiffsmaterial iſt es zu verdanken, daß das be- 
ſchädigte Boot nicht geſunken iſt. Menſchenleben 
ſind nicht gefährdet worden. 


a 82. Sitzung vom 12. Mai, II Uhr. 

Das Haus ehrt vor Eintritt in die Tagesordnung 
Andenken des am Dienstag geſtorbenen Abg. v. Bartmer 
(nat.-lib.) in der üblichen Weiſe und trat dann in die 
erſte Berathung des Geſetzentwurfs ein, betreffend die 
Erweiterung des Gtaatseifenbahnnettes (59416 Mill. 
für Secundärbahnen) und die Betheiligung des Staates 
an dem Bau von Kleinbahnen (8 Mill.), ſowie an der 
Errichtung von landwirthſchaftlichen Getreidelager⸗ 
häufern (2 Mill.) 

In der allgemeinen Erörterung, die ſich zunächſt nur 
auf die Erweiterung des Staatseſſenbahnnetzes und den 
Bau von Kleinbahnen erftreckt, bittet 

Abg. v. Brodnicki (Pole) um eine kürzere Verbindung 
wiſchen Poſen und Bromberg. Die Handelskammern 
Rieser beiden Städte haben die Herſtellung der Linie 
wiederholt befürwortet. der Rüben- und Kartoffelbau 
könne kaum noch in Wettbewerb treten, da die nöthigen 
Beförderungsmittel fehlen. Schleunige Erfüllung der 
1 ausgeſprochenen Wünſche ſei dringend ge⸗ 

oten. 

Abg. Hobrecht (nat.-Ib.) wünſcht die Herſtellung einer 
£inie, die den Kreis Pr. Stargard von Nord nach Süd 
burchſchneidet, etwa in der Richtung Schöneck 
fa targard-Skurz-Czerwinsk. Alle Inſtanzen hätten 
i 


— 


ch damit einverſtanden erklärt. Es ſcheine, als ob 

e Intereſſenten des Nachbarkreiſes eine andere 
Richtung, mehr nach der Weichſel hin, wünſchten und 
in Folge deſſen die Ausführung des bisherigen Planes 
hintertrieben. 

Miniſter Thielen erwidert, daß der bisherige Plan 
nicht aufgegeben ſei. die Erwägungen darüber ſeien 
aber noch nicht zum Abjchluß gekommen. 

Abg. Krebs (Centr.) tritt für eine Erweiterung des 
Bahnhofes zu Allenſtein ein; er ar ferner eine 
Linie von Halden nach Mehlſach oder Wormditt und 
bittet um Vorarbeiten für die Linie Korſchen-Sensburg. 

Abg. Riepnikowski (Pole) tritt für die Linie Grätz⸗ 
Koſten in Poſen ein. 

Abg. Gamp 8 verbreitet ſich über die wirth⸗ 
ee Bedeutung der Secundärbahnen, empfiehlt 

ie Linie Schlobitten-Gerdauen und bittet, die Linie 
Callies-Falkenburg möglichſt nahe an die Stadt Fried- 
land heranzulegen. Redner kann ſich mit der Feſtſetzung 
eines Pauſchquantums für died runderwerbsentſchädigung 
nicht ſo ganz einverſtanden erklären. Das Pauſchquantum 
ei viel höher bemeſſen als der Preis, zu dem der Kreis 
as Gelände erwerben könne. Kuch ſolle das Pauſch- 
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Freilich, dieſe Gefolgſchaft ift nicht fo leicht, 
denn die alten ehrwürdigen Geräthe und Methoden 
einer grauen Pergangenheit paſſen nicht mehr 
für die Ergebniſſe der neueren Jorſchung, und 
den Gewerbetreibenden find ſchwere Opfer auf- 
erlegt worden, wenn ſie dazu übergegangen ſind, 
ihre Betriebe zu moderniſiren. Wir haben vor 
einigen Monaten in unſeren Berichten über die 
Verhandlungen des rührigen „Dereins für Ge- 
ſundheitspflege“ über die Anforderungen berichtet, 
welche die moderne Wiſſenſchaft an das Bäckerei- 
gewerbe ſtellt, heute wollen wir erzählen, wie ein 
gutes Bier gebraut wird. Veranlaſſung dazu 
giebt uns ein Beſuch, welchen wir neulich unter 
ſachkundiger Führung einer hieſigen Brauerei ab- 
ſtatteten, um das neue Dampfſiedehaus der 
Brauerei kennen zu lernen. 

Das Malzſchrot kommt in einem geſchloſſenen 
Rohr vom Schrotboden und wird in dem ſich 
daran ſchließenden Dormaiſcher mittels Warm- 
waſſers eingete gt, fließt in den darunter befind- 
lichen Maifhbottih, wo es durch eine kräftige 
Maiſchmaſchine durchgemaiſcht wird. Don hier 
wird ein Theil der Maiſche in die tiefer ſtehende 
Dampfmaiſchpfanne gelaſſen und mitteis Dampfes 
von einer Atmoiphäre Druck in den kupfernen 
Doppelböden zum Kochen gebracht. Nachdem der 


wieder katholiſch ge- 


das 


quantum wenigſtens den einzelnen Kreiſen beſonders 
jugemeſſen werden. Mit der landespolizeilichen Ab- 
nahme des Terrains müßten weitere Terrainforderungen 
ein Ende haben. Nothwendig ſei auch eine Verſtändi⸗ 
gung der Regierung mit der Landesvertretung über 
den Begriff „nothwendiges Terrain“, das dem Ent- 
eignungsverfahren unterliege. Ungerechtfertigt ſei die 
Forderung der unentgeltlichen Hergabe von Klesland. 
Abg. Gerlich (freiconſ.) fragt, wie es mit einem neuen 
Enteignungsgeſetz ſtehe, und bittet um die Strecken 
Stargard -Schöneck⸗Marienwerder und Ghurz-Harden- 
berg-Neuenburg. 
Abg. v. Wernsdorff (conſ.) hält die Verbindung von 
Bromberg nach Deutſch⸗ 152 r A ei erforderlich. 
Abg. Conrad (con].) tritt für eine Bahnlinie Culm- 
Culmſeelmelno ein und für den Ausbau der Bahn 
von Jablonowo. . 
Miniſter Thielen theilt mit, daß der Ausbau dieſer 
Bahn im nächſten Jahre in Angriff genommen werde. 


Auf den Ausbau der Linien in Weſtpreußen ſcheine die 


Provinz keinen großen Werth zu legen. Erſt im letzten 
Jahre habe fie beſchloſſen, jährlich 20000 Mk. für den 
Bau von Kleinbahnen beizuſteuern. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Jortſetzung der 
heutigen Berathung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 19. Mai, 
Das Abgeordnetenhaus beendete heute in zwei- 


Garniſon von Palermo war zu der Feierlichkeit ſtündiger Sitzung die Berathung der Eiſenbahn⸗ 


Sizilien, 


vorlage und über wies dieſelbe (wie bereits tele- 
graphiſch gemeldet) an die Budgetsommilfton, 

Abg. v. Ezarlinski (Pole) empfiehlt die Linie 
Culmſee-Rheden-Melno. Abg. v. Brockhauſen (conſ.) 
befürwortet die Linie Falkenburg-Polzin-Bärwalde⸗ 
Gramenz. Die Regierung ſollte den Bau der Klein- 
bahnen den Privatunternehmern überlaſſen. 

Miniſter Thielen erklärt, die Negierung habe dem 
mehrfach geäußerten Wunſche des Hauſes eniſprechend 
fünf der bereits genehmigten Linien an Privatunter- 
nehmer vergeben. Ehe fie weitere Bauten der Privat- 
unternehmung übergebe, müſſe ſie abwarten, welche 
Erfahrungen mit dieſen Linien gemacht werden. 
Bis jetzt habe ſich gezeigt, daß die Uebertragung an 
Privatunternehmer eine Verkürzung des Borverfahreng 
nicht zur Folge habe; die nothwendige Prüfung des 
Angebotes bringe vielmehr Verlängerung mit ſich. 


i Möglichermeife ergebe ſich aber eine Beſchleunigung 
des Tempos der Ausführung. Der Privatunternehmer 
i könne einem widerſpenſtigen Bauer ſchon einmal ein 
Stück Geld in die Hand drücken, um ihn zu befänftigen; 


das könne der Staat nicht. 
Abg. Kilgendorff (conf.) 

Bahn Schlochau-Reinfeld ein. 
Morgen 

Tagesordnung. 


* 

Berlin, 13. Mai. Die Gemeindecommiſſion 
des Abgeordnetenhaufes nahm heute einſtimmig 
einen Antrag an, worin die Staatsregierung er- 
ſucht wird, im Landtage einen Geſetzentwurf ein- 
zubringen, wodurch die Frage der Anſtellung, 
des Ruhegehalts und der Relictenverſorgung der 

eindebeamten geregelt wird. en 
a u 3 
NRNRNReichstag. 
Berlin, 19. Mai. 

Dem Reichstage iſt heute ein von den frei- 
ſinnigen Parteien, Socialdemokraten, Antiſemiten 
und Polen beantragter Geſetzentwurf zugegangen, 
deſſen einziger Artikel lautet: Inländiſche Ver- 
eine jeder Art dürfen mit einander in Ver- 
bindung treten. Die entgegenſtehenden landes- 
geſetzlichen Beſtimmungen ſind aufgehoben. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute auf Antrag des Abg. Leipziger (conſ.) 
das Gehalt der Stabsoffiziere auf 5850 Mk. ftatt 
5700 Mk. feſt. 


— — 


Metz, 13. Mai. Das Kaiſerpaar mit den 
Prinzen Adalbert, Auguft Wilhelm und Oscar 
ſowie der Prinzeſſin Victoria Luiſe trafen heute 
Mittag auf dem hiefigen Bahnhofe ein und be- 
ſichtigten alsbald die Kathedrale. Die Prinzen 
fuhren von der Kathedrale unter Leitung des 
Oberſt v. Huene nach der Veſte „Prinz Friedrich 
Karl“, während die Majeftäten ſich mit der 
Prinzeſſin nach dem Beürkspräſidium begaben, 
von wo der Kaiſer und die Aaiferin eine Stunde 
ſpäler die Fahrt nach der Veſte antraten. Die 
Abfahrt nach Schloß Urville erfolgte um 5 Uhr 
Nachmittags. 

Berlin, 13. Mal. einer Meldung hiefiger 
Abendblätter zufolge hat der Handels miniſter an 
die Kelteſten der Kaufmannſchaft ein (von uns 
ſchon angekündigtes) Schreiben gerichtet, in 


welchem diefelben aufgefordert werden, Delegirte 


für eine Conferen; mit dem Fandelsminiſter und 
mit Delegirten des Vereins der Getreidehändler 
und der Landwirthſchaft zu ernennen. In der 


— 


Maiſchprozeß beendet iſt, wird das ganze Ein- 
maiſchauantum mittels der Centrifugalpumpe 
durch ein blank polirtes Schwankrohr, welches 
zwiſchen dem Maiſch- und Läuterbottich placirt 
ift, in den Läuterboitich gepumpt und dort der 
Ruhe überlaſſen. der Cäuterbottich ift in gleicher 


öhe des Maiſchbottichs auf ein hräftiges 
eiſernes Gerüſt montirt, von einem ſehr 
bequemen Podeſt (Galerie) mit Geländer um- 


eben. Man kann daher von allen Seiten zu 
den Bottichen gelangen und bequem das Arbeiten 
der Maiſchmaſchine etc, in den Bottichen beob- 
achten. In dem Läuterbottich it, unten auf dem 
Boden aufgelagert, ein über den ganzen Bottich 
reichender kupferner Cäuterboden, durch welchen 
die Würze fließt, während der Treber jurück⸗ 
gehalten wird. der Treber wird während des 
Auslaugens der Würze einige Male mittels einer 
ſelbſtthätigen Aufhackmaſchine aufgehacht und 
mittels eines Anſchwänz-Apparates warmes Waſſer 
von 60 übergeſchwänzt. Die Abläuterung der 
Würze geſchleht durch eine moderne, fein polirte 
metallene Abläuterungsbatterie und fließt in eine 
olirte, innen verzinnte Würzemulde, um von 
bort mittels pumpe in die zweite Dampf- 
pfanne (Würzepfanne) überführt zu werden und 
die Würze auf einen beftimmten Grad ein 


tritt für den Bau einer 


ftehen kleinere Vorlagen auf der 


* 


Eonferenz ſoll über die Modalitäten für die 
Wiederherſtellung der Productenbörſe berathen 
werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
Derleihung des Schwarzen Adlerordens an den 
öſter reichiſch-ungariſchen Oberfi-Hofmeifter Prinzen 
Liechtenſtein. 

Berlin, 13. Mai. Bei der heute Nachmitiag 
fortgeſetzten Ziehung der 196. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Xr. 29 271 
64 349. 


1 Gewinn von 10000 k. auf Nr. 184 288. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 46894 
59 616 73 753. 

47 Gewinne von 3000 Mh. auf Nr. 884 3581 
13041 13684 27 829 41519 49 811 59 728 63 188 
66 553 69 571 71292 73213 74495 80 867 81 475 
97 567 99 308 101 191 108256 112 651 112 928 
114225 115434 127 229 133 796 135 857 136 397 
139 544 141 588 145 356 153 825 154 061 155 147 
161 535 166 686 168 748 180 130 184 338 185 955 
Rich 189 592 195 070 206 393 210 228 219 825 

46 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr, 18 627 20 697 
24245 25 923 33 864 36 249 47 413 48 263 50 320 
61.828 65214 72 803 75 819 85 367 35 622 87 617 
98 176 98759 99 291 103846 112 248 125 246 
126 466 130 370 131 764 140 291 144 006 146 263 
150 866 152 301 158 695 168 077 171 809 172 107 
174 618 175 108 176 997 185 930 187 773 202 289 
209 459 212489 213513 214 829 221236 221 901. 


Straßburg, 13. Mai. dem Dernehmen nach 
wird das Kaiſerpaar hier am 15. Mai zu einem 
kurzen Beſuche des Statthalters Fürften Hohen. 
lohe eintreffen und ſodann nach Wiesbaden reiſen. 


Die Forderung der Mächte. 

Konſtantinopel, 13. Mal. Sämmtliche hiefige 
Botſchafter haben von den betreffenden Re- 
gierungen Inſtructionen erhalten und ver- 
ſammelten ſich geſtern Mittag zu einer Be- 
ſprechung. Am Nachmittage wurde der Pforte 
eine Note überreicht, welche beſagt, Griechenland 
habe um die Friedensvermittelung der Mächte 
nachgeſucht. Die Mächte beantragen, um erfolg- 
reich vermitteln zu können, die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten. 


Danzig, 14, Mai. 

* [Avifo „Grille“.] Der geſtern Bormittag, 
von Stettin kommend, hier eingelaufene, an der 
kaiferl. Werft liegende Aviſo „Grille“ (Comman- 
dant Capitänlieutenant Heinzmann) befindet ſich 
auf feiner erſten diesjährigen Uebungsfahrt mit 
jungen Marineoffijieren zur Ausbildung in der 
Küſtenkenntniß, welcher Beſtimmung die „Grille“ 
jetzt als Schulſchiff fait ausſchließlich dient. Sie 
war einſt die erſte Königsnacht der preußiſchen 
Marine und dem entſprechend elegant aus- 
geftattet. Später diente fie den Zlottencomman- 
deuren bei Inſpectionen und als Avifo. Die 
nerliche flinke „Grille“ iſt übrigens das ältefte 

der deutſchen Marine, fie iſt im Jahre 
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Ne . 
ſchlanke kleine Dampfer läuft heute noch 
15 Knoten und niemand ſieht ihm ſeine 40 Jahre 
an. Die „Grille“ iſt aber auch der Kriegsveteran 
unſerer Marine. Am 14. April 1864 beſtand fie bei 
einer Recognoscirungsfahrt des Prinz-Admirals 
Adalbert ein rühmliches Seegefecht gegen die 
beiden großen däniſchen Schraubenfregatten 
„Shjold“” und „Själland“, welche fie bei Jasmund 
ganz allein angriff. Einen zweiten Angriff auf 
das däniſche Geſchwader unternahm ſie am 
20. April 1864 bei Moen, der aber beiderſeits 
ziemlich erfolglos blieb. 

* [Reconftruction am Gtohthurm.] Am 
Stochthurm iſt in dieſen Tagen eine recht inter- 
eſſante Arbeit vorgenommen worden, welche dem 
aufmerkſamen Paſſanten nicht entgangen ſein 
dürfte. An der Ecke des Thurmes nach der 
Hauptwache zu befindet ſich ein aus der Mauer 
ragender Stein, über deſſen Bedeutung mancher 
im Unklaren ſein mag. In „der Stadt Danzig 
hiſtoriſcher Beſchreibung“ von Reinhold Curicke 
(1686) findet dieſer Stein jedoch ſeine Erklärung. 
In dieſem Werke bemerkt man einen Holzſchnitt, 
der eine öffentliche Auspeitſchung gegen Ende des 
17. Jahrhunderts vor dem „Stock- oder Gefan- 
genenhauſe“ darſtellt. damals befand ſich unter 
dieſem Steine in geringer Höhe über der Straßze eine 
Baluſtrade; in dem Steine waren Ketten eingelaffen 
und an dieſe gefeffelt mußte der jeweilige De. 
linquent die Procedur des Prügelns über ſich er- 
gehen laſſen, die nicht allzu ſelten vorgekommen 
jein muß, wenn fie in damaliger Zeit ſogar 
illuſtratw verwerthet worden iſt. Ein kleines, 
niedriges Thürchen im Stockthurm führte zu 
dieſer Baluſtrade. Dieſes Tyürchen war in ſpäterer 
Zeit zugemauert worden, bis man in dieſen Tagen 
die Mauer beſeitigt und wieder eine Holſthüre 
eingeſetzt hat. Diefe trägt eine ſehr mohlgelungene, 
auf die einſtige Bedeutung der Pforte hinweiſende 
Schnitzerei von Kerrn 3. Brieskorn. In der 
Mitte befindet ſich die Figur eines Profok in 
mittelalterlicher Tracht, der eine Stäup-Ruthe in 


— 


zukochen. der Treber, welcher im Läuter bottich 
zurückbleibt, wird mittels der combinirten 
Treberaufhack- und Austrebermaſchine feibft- 
thätig ausgetrebert und durch eine Rinne aus 
dem Sudhaus auf hierzu beſtimmte Wagen ge- 
ſchafft. Die Würzepfanne iſt von gleicher 
Conftrucion wie die Maiſchpfanne, beide find 
mit Kochglanz-Stahlmänteln bekleidet, welche durch 
blankpolirte Meſſingbänder gehalten werden. 

Die Würze wird, nachdem der Kochproz 

beendet iſt, mittels einer rotirenden Pumpe au 
das Kühlſchiff geſchafft, um dort vorzunühlen und 
dann den weiteren Prozeß wie üblich durch- 
umachen und nun ſchließlich als edler Gerſten. 
ſaft die Keller zu verlaſſen. 
Eine ſolche Anlage ermöglicht nicht nur ein rein- 
liches Arbeiten, ſondern die Biere werden durch 
die Dampfkochung auch feiner, da die Würze 
über Feuer, die bei dem früheren Verfahren 
angewendet wurde, ſich an den heißen Theilen 
der Pfanne durch die ſeitlichen Feuerzüge oftmals 
bräunte und dem Bier einen brenzlichen Geſchmack 
gab, was bei der neuen Derwendung der dampf⸗ 
pfanne, welche nur Bodenheizung hat und mit 
Dämpfen von nur höchſtens 1½ Atmofph. geheizt 
wird, gänzlich ausgeſchloſſen iſt. 


der Hand ſchwingt. Ein Relief zu feinen Füßen 
zeigt, daß er dieſes Zeichen feiner Würde auch zu 
denutzen verſtand, denn man bemerkt dort, ge- 
ſeſſelt an den Stein, einen armen Sünder, deſſen 
Rücken unfreiwillig der Strafe dargeboten ift. 
Kuch an dem Stein find die Ketten, die ihn einſt 
„schmückten“, wieder angebracht worden, und jo 
dildet das Ganze die Erinnerung an eine hand- 
ſeſte Gerichtsbarkeit und die ſchlagfertige Argu- 
mentation unſerer Altvorderen. n 8 
* [Ordensverleihungen.] Dem Seminar-Director 
Salinger zu Graudenz iſt der rothe Adlerorden 
I. Klaſſe, dem Schaufpieler Wilhelm Thiele zu Berlin, 
früher zu Kolberg, die Reitungs-Medaille am Bande 
verliehen worden. > 
8  ähejubitäums-Mebailte.] Herrn Hofbeſitzer Adolf 
Schwenffeier in Prinlaff bei Danzig, weicher dieſer 
Tage mit feiner Gattin die goldene Kochzeit feierte. iſt 
vom Kaiſer die Eheſubiläume-Medaille verliehen worden. 
* Beſtätigung.] Die Wahl des Regierungs-Civil- 
Supernumerars Kerrn Wehner von hier zum 
Bürgermeiſter der Stadt Tolkemit iſt von dem Kerrn 
Regierungspräfidenten beſtätigt worden. a 
I Vacanzenliſte.] Sofort Magiſtrat Danzig, 
Straßenreinigungs-Aufſeher, Gehalt 1200 Mk., 
eine allmähliche mäßige Erhöhung nicht ausgeſchloſſen. 
— Zum 1. Juli, der Dienſtort wird bei der Einbe- 
ruſung beſtimmt, königl. Eiſenbahn - Direction in 
Danzig, 3 Anwärter für den Zugbegleitungs⸗ 
dienſt. zunächſt ie 800 Mk; diätariſche Jahresbeſol- 
dung; bei der Anftellung als etatsmäßiger Bremſer 
oder Schaffner 800 Mk. Jahresgehalt und der tarif- 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 An. jähr- 
lich) oder Dienſtwohnung, ferner die beftimmungs- 
mäßigen Nebenbezüge (Fahrt. Nachtgelder u. J. f.) 
das Jahresgehalt der etatsmäßigen Bremſer und 
Schaffner fteigt von 800 bis 1200 Mk.; bei vorhandener 
Geeignetheit und das Beſtehen ber bezüglichen weiteren 
Prüfungen vorausgeſetzt, kann auch die Beförderung 
zum Packmeiſter oder Zugführer erfolgen; außer dem 
iariſmäßigen Wohnungsgeldzuſchußf (60 bis 240 MR. 
jährlich für Pachmeifter und 180 bis 540 Mh. für Zug- 
führer), an deſſen Stelle eine Dienſtwohnung treten 
hann, beziehen die Packmeiſter und Zugführer 1100 bis 
1500 Mh. Jahresgehalt und die beſtimmungsmäßigen 
Nebenbezüge (Jahr-, Nachtgelder u. |. f.). — Zum 
1. September, kaiferl. Ober-Poſtdirectionsbefirk Köslin, 
Beſchäftigungsort bleibt vorbehalten, Landbrief- 
träger, jährlich 700 Mk. Gehalt und Wohnungsgeld- 
zuſchuß nach Tarif, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Zum 
1. Juli Amtsvorſteher Mocher (Weſtpr.), Amts- 
diener, Gehalt 600 Mk., 50 Mk. Kleider gelder und 
nicht garantirte Nebeneinnahmen im Höchſtbetrage von 
50 bis 75 Mk. pro anno. (Gehaltserhöhung nicht aus; 
geichloſſen.) — Zum 1. Auguſt Magiſtrat Neidenburg, 
Polizeifergeant und Dollſiehungsdeamter, jährliches 
Gehalt 800 Mk., . 18 Mh., ſowie 
Dienſtwohnung oder 90 Mk. Mietysentſchädigung und 
50 Ulk. Kleidergeld, das Gehalt ſteigt in 5 Zulagen 
von 3 zu 3 Jahren, die erſte Zulage 100 Mk., die 
ſolgenden je 50 Mk. bis zum Sant t von 900 
Mark. Zum Zuni Garnifon-Bauamt III. Thorn, 
Nachtwächter beim Neubau der Kaſerne, Gehalt 50 Mk. 
monatlich einſchließlich Halten eines Wächterhundes. — 
Zum 1. Juli event. früher Kreisausſchuß Darkehmen 
Kreisausſchuß-Secretär, 1800 Mh. jährlich, Ge- 
halt fteigt von 3 zu 3 Jahren um 150 Mh. bis 2400 
Mark. — Zwei Stellen ſogleich, eine Stelle 1. Mai, 
eine Stelle 1. Juni 1897 im kaiſ. Ober-Poſtdirections- 
bezirk Gumbinnen vier Landbriefträger, je 700 
Mark Gehalt, 60 bis 144 Mh. Wohnungsgeldzuſchuß⸗ 
Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Zum 1. Auguft bei einer 
Poſtanſtalt des kaif. Ober-Poſtdirectionsbeſirks Brom - 
berg zwei Poſtſchaffner, je 800 Nu. und tarif- 
mäßiger 1 Gehalt ſteigt bis 900 
Ma k. — Sofort, Magiſtrat Arojanke Nachtwächter, 
SA Den. jährlich. — Zum 1. Juni 1897 hal. zu 
3 ection Stein Schutz mann, 1000 Mh. für das 
— ein Anſtellung 180 M 3 
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auf 1500 Din. - i hönigl. Amtsgericht 
Ueckermünde Kanzleigehife, Schreiblohn für die 
kanzleimäßig geſchriebene Seite 5 Pf., mit der Zeit 
treten Erhöhungen des Schreiblohns von 5—10 
ein. — Sogleich, Magiſtrat Kolberg, Wickenberg, 
Stadtförſter, penſions berechtigtes Einkommen: 
Baargehalt 900 Mk., Dienſtwohnung und Jeuerung im 
Werthe von 225 Mk., Dienſtländerelen (Acker, Wieſe, 
Garten), 10,901 Hectar groß, im Werthe von 625 Mk.. 
ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 50 Mk. bis 1200 Mk. 

[l Mmochen-Rachmeis der Bevölkerungs- Vorgänge 
zom 2. Mai bis zum 8. — Lebendgeboren 
27 männliche, 33 weibliche, insgeſammt 60 Kinder. 
Todtgeboren 3 männliche, weibliche, ins- 
geſammt 7 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 
31 männliche, 24 weibliche, insgeſammi 55 Perjonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
17 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Diphtherie und Eroup 2, acute Darmkrankheiten ein- 
schließlich Brechdurchſal 8, darunter a) Brechdurchfall 
aller Altersklaſſen 7. b) Brechdurchfall von Kindern 
bis zu 1 Jahr 7, Cungenſchwind ucht 4, acute Er- 
krankungen der Athmungsorgane 10, davon 2 an 
Influenza, alle übrigen Krankheiten 29. Gemaltfamer 
Zod: a) Derunglückung oder nicht näher feftgeftellte 
gewaltſame Einwirkung 1, b) Selbſimord 1. 

Fee] für den 13. Mai.] Derhaftets 
8 Derjonen, darunter: 2 Perſonen wegen Diebftahls 
1 Perſon wegen Miderftandes, 1 Perfon wegen Beleibi- 
sung, 1 Betrunkener, 1 Bettler, 8 Obdachloſe. — Ce- 
fohlen: 1 fülberne Damenremontoiruhr Nr. 1516 nebft 
Alete, 1 goldene Damenuhr Nr. 41385, gei. 

K., 1 vierreihige ſülberne Kette mit goldenem 
Schieder. 1 filberne Damenkette, 1 Kette aus Zwanzig 
Plennigſtücken, 2 filberne Ringe mit Münzen, 2 goldene 
Manſchettenknöpfe. 1 Taſchenmeſſer mit Schildpatt⸗ 
haale, 1 Korallenbroſche. 

Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt und 1 Theater- 
billet 2. Rang, Dorderreihe, Loge 12 Nr. 4 vom 
19. April, 1 goldener Ring mit rothem Stein, 1 Rotiz- 
duch mit dem Namen Ferdinand Lies, Fleiſchergeſelle 
aug Ludichow, und 1 Arbeitsnachweisbuch der Actien- 
Seſellſchaft vormals Zrifter u. Rofmann-Legan auf den 

damen Reimer, abzuholen aus dem Zundbureau der 
königlichen Polizei-Direction. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit Inhalt und 1 filberne Damenremontoir- 
m ge im Fundbureau der königl, Polizei- 


Aus der Provinz. 


ne? Berent, 12. Mai. Mit dem Bau der Chauſſee- 
ecke Alukowahutta-Berenter Kreisgrenze iſt nun- 
Sehr im Kreiſe Carthaus durch den Bau-Unternehmer 
ojechi aus Schidlitz an drei Stellen der Anfang ge- 
— worden. Herr Sojecki hofft, mit den Erdarbeiten 
> Kerſtellung der Durchläſſe bis Monat Auguft d. J. 
dlig zu werden. 
a Pr. Stargard, 12. Mai. Die diesjährige Pferde- 
gen erung unſeres Kreiſes hat ein ſehr gutes Ergebniß 
22 m: von 5121 geftellten Pferden find 1156, alſo 
Jes Proc. als hriegsbrauhbar befunden worden. 
uſterungsbezirk Neukirch 25,8 Proc. Skurz 
za obichem 8,8. gochſtüblau 17,3 und Pr. Star- 
dhe 6,2. Die Stadt ſelbſt hatte ſogar einen noch 
x Dor Procentſatz, nämlich 36,8, aufzuweiſen. 
die in er Blitz getödtet wurden bei den Gewittern, 
den per Zeit vom 29. April bis zum 2. Mai über 
asse fenen Oſt- und Weſtpreußen niedergingen, 
8 Mart 17 Perfonen. 
Aenwerder, 13. Mai. Unfere unleidlichen Bahn- 
und Are. mifje haben noch jüngft unſere ſtädtiſchen 
ehörden zu geharniſchten Eingaben an den 
eranlaßt, zumal erzählt wurde, daß Mini- 
ab iſſare, welche vor mehreren Monaten 
nächſten dez ef veſichligten, dieſen noch für die 
is fünfzehn Jahre als ausreichend be- 


zeichnet hätten. Herr Dberpräſident v. Goßler, dem 
die hieſigen Bahnhofsverhältniffe aus eigener An- 
ſchauung bekannt find, halte ſchon früher auf einen 
Neubau des Bahnhofs Marienwerder hinzuwirken ver- 
ſucht. Wie hier juverläſſig verlautet, hat der Herr 
Dberpräfident nunmehr die Zuſage des Herrn Minifters 
erhalten, daß gelegentlich des Bahnbaues Rieſenburg⸗ 
Jablonowo mit Abzweigung von Freyſtadi nach Marien- 


werder unſer Bahnhof eine „Umgeſtaltung“ erfahren 


wird. Nach Lage der Berhältniffe darf wohl erwartet 
werden, daß unter der „Umgeſtaltung“ nur ein voll- 
ſtändiger Neubau zu verſtehen iſt. Die Pläne hierfür 
find ſchon vor längerer Zeit von der königl. Gifenbahn- 
direction zu Danzig aufgeſtellt worden. 

K. Thorn, 13. Mai. In der geſirigen Stadtver⸗ 
orbnetenſitzung fragte der Stadtverordnete Wolff an, 
wie ſich der Magiſtrat zu der beabſichtigten Kleinbahn 
Culmſee, Roſenberg, Lubianken u. ſ. w. ftelle, die 
Bahn erſchließe fruchtbare Gegenden und ziehe deren 
Derkehr von Thorn ab. Durch den Bau der Bahn 
Unislaw-Culm werde Thorn aufs neue geſchädigt. Die 
geplanten Kleinbahnen Thorn-Scharnau und Thorn- 
Teibitſch, von denen die Stadt Vortheile gehabt hätte, 
kämen nicht zu Stande, dabei müſſe die Stadt die 
hohen Kreislaſten tragen und auch zu allen Rüben- 
chauſſeen beiſteuern. Es ſei an der Zeit, daß das 
Intereſſe der Stadt wahrgenommen werde. Herr Ober- 
bürgermeiſter Dr. Kohli erwiderte, daß die Bahn 
Euimjee-Rofenberg u. ſ. w. von einem Wegeverbande 
gebaut werden ſolle und zwar ſei fie nur als Rüben- 
bahn geplant. Auf den Wegeverband hätte die Stadt 
keinen Einfluß. Im übrigen werde er das Intereſſe 
der Stadt wohl wahrzunehmen wiſſen. — Zur Pflaſte⸗ 
rung der Straßen in der inneren Stadt werden 
250 000 Mk, bewilligt, jedoch mit der Maßgabe, daß 
die Arbeiten erſt in Angriff genommen werden follen, 
wenn die von der Stadt aufzunehmende neue Anleihe, 
die in Höhe von 1½ Millionen geplant iſt, genehmigt 
fein wird. 

Königsberg, 12. Mai. die Verſuche, unſere 
Gtudentenihaft für den Nuderſport zu intereſſiren, 
ſcheinen abſolut auf keinen fruchtbaren Boden fallen 
u wollen. Nachdem im vergangenen Semeſter das 

ahingehende Bemühen refultatlos verlaufen mar, hatte 
der zeitige Rector der Albertina, Herr 22 Dr. 
Baumgart, am geſtrigen Abend abermals die Studi- 
renden nach dem Fechtſaal der Unwerfität zu einer 
allgemeinen Derſammlung in diefer Angelegenheit ein- 
geladen und der Aufforderung waren gegen 60 Studi- 
rende gefolgt. Der Herr Rector, welcher die Verſamm- 
lung leitete, wies darauf hin, daß es im Wunſche des 
Kaiſers liege, den Ruderſport auch an den deutſchen 
Univerfitäten zu heden, und daß deshalb das Eultus- 
miniſterium ſeit April 1896 in ſeinen Etat die Summe 
von 15000 Mk. für die Pflege von Leibesübungen 
eingeſtellt habe. Auf Aufforderung des Herrn Rectors 
meldeten 15 nur fünf Studirende aus der Verſamm- 
lung zum Beitritt zu einem zu begründenden Ruder- 
club, worauf mitgetheilt wurde, in im Gecretariat 
der Univerfität bis zum Ablauf dieſer Woche Liſten 
zur Einzeichnung ausliegen würden. Die Zahl von 15 
müßte, wenn der miniſterielle Juſchuß überhaupt ge- 
leiſtet werden ſolle, vorhanden ſein, um den Club in's 
Leben rufen zu können. 


Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 11. Mai. Eine feltene 
Jagdbeute erlangte vorgeſtern Herr Zörfter Ehlert in 
Carwinden. Am fogenannten Schwedenteiche im Brech⸗ 
ſtubenwald ſchoß er einen ſchwarzen Storch. Er iſt 
etwas gedrungener gebaut als fein weißer Vetter. Der 
Rücken iſt ſchwarz, jedoch find die Zedern grün- 
chimmernd, am Halſe mit lebhaſtem Purpurſchimmer. 

ruſt und Bauch ſind weiß, die Beine lebhaft roth 
efärbt. In den fünfziger und anfangs der ſechsziger 

ahre niſtete ein ſolches Storchpaar regelmäßig an 
dem verſumpften, ſchwarzen See im Zehnhufenwalde 
auf f en eh ar kn ei 1 durch den Ab- 
uß eines Ehegeſponſtes verſcheu 
ie (Oberländ. Dikbl.) 
Wreſchen, 10. Mal. Ein merkwürdiger Fall von 
Die Rentenempfän- 


e 
ä e Sabre in 115 Iuftande: 


e ſoll bereits 
geweſen und ärztlich behandelt worden fein. Der Arzt 
hofft, die P. aus ihrem Schlaf zu erwecken. Das Mäd- 
chen iſt erſt dreißig Jahre alt. 


Vermiſchtes. 


Die kaiſerlichen Befiyungen in Lothringen 


beftehen aus dem Schloſſe Urville nebſt Pavillon, 
einem Treibhaus, einer Orangerie und ferner 
aus einer Gärtner- und Pförinermohnung, mit 
Einſchluß des Gartens, des Parkes und eines 
Waldcomplexes ein Areal von 55 Hectar um- 
faſſend. Gleichzeitig mit dieſem Schloſſe u. ſ. w. 
würden zwei Pachthöfe in der Nähe angekauft, 
die Pachtgüter Tes Ménils und Pont-à-Chauſſy, 
erſteres 105 Kectar und letzteres 75 Hectar groß. 
Zerner wurden zur Abrundung des ganzen Be- 
ein kleines Landhaus (Chalet) mit; Um- 
gebung, 1 Sectar und mehrere Acker und 
Wieſengrundſtücke im Geſammtumfang von 0,85 
Fectar erworben; dazu kommt noch eine zwiſchen 
wei Armen der Nied gelegene Inſel und einige 
Acker und Wieſen nebft einem kleinen Gärtchen 
im Geſammtumfange von 2 Hectar, die kürzlich 
zur Arrondirung des Pachthofes Les Mänils an- 
gekauft wurden, ſo daß der Slächeninhalt aller 
kaiſerlichen Beſitzungen, die nun wiederum, wie 
auch im Mittelalter, ein Ganzes bilden, 242 Hectar 
umfaßt. Davon kommen auf den Wald, der auf 
der alten Bannkarte von Kurzel als „forét 
seigneuriale d’Urville“ bezeichnet iſt, 36 und 
auf den Park 17 Hectar, während der Reit von 
188 Hectar Kecker und Wieſen find, oder auf die 
verſchiedenen Gebäulichkeiten entfallen. 


Kleine Mittheilungen. 


» [Angenehme Verpflichtung.] In einem 
hannoverſchen Blatte ſteht folgendes Inſerat: 
Laut Contract habe ich bei meinem Wohnungs- 
wechſel mein Logis im ſelben Zuſtand zu über- 
geben, in dem ich es vor drei Jahren über- 
nommen habe. Um dieſe Beſtimmung erfüllen 
u können, ſuche ich 50 Mäuſe, 200 Motten und 
00 Wanzen lebend zu kaufen.“ 

Hamburg, 12. Mal. (Tel.) Wie dem „Ham- 
burger Correſpondenten“ aus Capſtadt gemeldei 
wird, berichtet der Kreisthierarzt Hutcheron aus 
dem Herſchel-Diſtrict, daß die Ergebniſſe der 
Rinderpefi-Impfungen befriedigend find. Doctor 
Thusner berichtete, daß von 135 geimpften Rindern 
nur 2 geſtorben waren. 

Stuttgart, 12. Mai. (Tel.) Aus zahlreichen 
Orten Württembergs werden heftige Schneeſtürme 
gemeldet. 

Paris, 13. Mal. (Tel.) Die Comteſſe Greffuihe 
wurde bei der Bazar- Kataſtrophe von ihrem 
zwanzigjährigen Diener gerettet, der ſie aus den 
Flammen heraustrug. dem „Journal“ zufolge 
hat die Familie den Diener mit einem Geſchenk 
von hunderttauſend Zrancs belohnt. 

Lauſanne, 13. Mai. (Tel.) Das Bundesgericht 
bewilligte die von der deuiſchen Geſandtſchaft in 
Bern nachgeſuchte Auslieferung des ruſſiſchen 
Barons Theodor Ungern-Sternberg, der ſich in 
Caufanne in Haft befindet und von der Staats- 
anwaltſchaft in Wiesbaden wegen Betruges zum 
Nachtheil dortiger Gewer betreibender verfolgt wird. 


Erie Shares 12½ 


Zuſchriften an die Redaction.*) 


Mein Weg führt mich jeden Tag über den Domini- 
er! Bei ſtetem naſſen Wetter ift der Stand 
der Gem eg troß der Kiesaufſchüttung naß 
und die Paſſage für das Publikum durchaus nicht an- 
genehm. Eine zweite Markthalle bauen oder die be- 
ftehende durch ſeſten Anbau vergrößern, dürfte, weil 
nur für den Sonnabendverkehr nöthig, von niemand 
befürwortet werden. Aber einen anderen Porſchlag. 
An beiden Längsjeiten der Markthalle, entſprechend 
der Dacharchitektur, Bortauben, ähnlich den Eijen- 
bahnperrons errichten und ebenſolche, möglichſt breitere 
am Jaune der Nicolaikirche. das würde allen be- 
rechtigten Anforderungen genügen und erlauben, den 
Keller ſeiner Beſtimmung, der Aufbewahrung von 
Borräthen zu billigen Miethen, wiederzugeben. Die in 
den Vorlauben eingerichteten Stände würden von 
Gärtnern ſehr bevorzugt werden und denſelben ver- 
größerten Abjak bringen. Der Markthalle würden 
Borlauben zur Verſchönerung gereichen, die großen 
rothen Jlächen unter den Fenſtern verdecken. Prüfet 
alles und thuet das Beſte — Väter der Stadt! 

Ein Bürger. 


») Für die in dieſem Theile enthaltenen Kund⸗ 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Berantmwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerfeits den fachlichen Inhalt ſolcher Zu- 
ſchriften zu vertreten. 


Briefkaften der Redaction. 
Lehrer N. in St. bei M.: Die Ausführungsbeftim- 
mungen find bisher, ſo weit uns bekannt, öffentlich 
nicht erſchienen. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt. 13. Mai. (Abendbörfe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 309, Franzoſen 305%, Zombarden 
67%, ungariſche 4% Goldrenie —, däalieniſche 5% 
Rente 92,10. — Tendenz: fell. 

2 13. Mai. (Schiuß-Courſe.) Amort. 31 Rente 

„35, 3% Rente ungariſche 4 X Soldrent: 
—, Sranzoſen 761, Zombarder —. Tirken 20,05, 
Kegypter —. — Tendenz: feſt. — Rohjudier 28° 
loco 24½, weißer Zucker per Mai 25¼, per Juni 
256, per Juli-KAug. 27½, per Dht-Januar —. 
— Tendenz: ruhig. 

London, 13. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 

preuß. 4% Cons. —, 42 Ruflen von 1889 
Türken 20, 4% ungar. Goldrente 104, 
Silber 27½ — 

Nr. 12 10%, 


—, 


Tendenz: 
Nübenrohzucker 8 ¾8. 
Petersburg, 13. 


NRemnork, 12. Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröff⸗ 
nete ſtetig, 309 dann einige Zeit im Preife an auf 
Käufe für Rechnung des Auslandes, ſowie auf beſſere 
Kabelmeldungen und auf Berichte der Ernteſchäden in 
den Weſtſtaaten. Später trat eine Abſchwächung und 
Nachgeben der Preiſe ein auf unbedeutende Entnahmen, 
ſowie auf Verkäufe der Hauſſiers und Baiſſters. Der 
Schluß war ſchwach. als war auf Berichte von 
Ernteſchäden durch Regen einige Zeit im Preiſe 
— — ging ſpäter entiprechend der Mattigkeit der 

eijenmärkte zurück, Der Schluß war ſtetig. 

Rewyork, 12. Mai. (Schluß -Courie.) Geld für 
Regterungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentjat 1¾, MWediei auf London auf 
Tage) 4,861/,. Cable Transfers 4,87½, Wechlel (60 
Daris (60 Tage) 5,16¼, do. auf Berlin (60 Tage) 
85/16, Atchiſon-, Topeng- und Santa-Fe-Aciien 105%, 
Canadian-Paciſic-Actien 54%¼, Central-Paciſic-Actien 
8, Chicago-, Milwaukee - und Gt. Paul-Aciien 74½, 
Denver und Rio Grande Preferred 38¼, Illinois 
Central - Actien 92½, Lake Shore Shares 163½, 
Louisville - v. Naihville - Aciien 45½, Nempork Lake 

5 ö Centralbahn 99 
Preferred (neue Emiſſion) 37 
er referred erke an FR 


Norfolk 
26¼, Philadelphia and Reading Firft Preferred 40½. 


Union Pacific - Actien 7¼ 4% Vereinigte Staaten- 
Bonds per 19 122¾, Silber Commerce. Bars 
60½. — Waarendericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
78, do. do. in New-Orleans 7½, Perroleum Standard 
white in Newvork 6,20, do. do, in Philadelphia 6,15, 
Petroleum Reſined (in Caſes) 6,65, Petroleum 
ipe line Gertificat, per Juni 86. — Schmalz Weſtern 
De 4,20, ER u. Broih. N — Dtais, Tendenz: 
etig, per Mai per Juli 30%, per Septbr. 
32. — Weizen, — ftetig, rother Winter- 
weizen loco nom., Weizen per Mai 82, per Juli 
79 /, per Septbr. 758, per Deibr. 76½. — Getreide; 
fragt nach Liverpool 1½. — Kaffee Jair Rio 
Nr. 7 8, do. Rio Nr. 7 per Juni 7.45. do. do. ver 
Aug. 7.55. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,30. — 
Zumer 2¼. — Zinn 13,35. — Kupfer 11,05. 
Chicago, 12. Mai. Weizen, Tendenz: ſtetig, 
per Mai 745/,, ver Juli 73%. — Mais. Tendenz: 
ſtetig. per Mai 24. — Schmalf per Mai 3,921), 
per Juli 3,971, — Spec hort clear 5,00, Port 
per Mai 8,621/, 


Nohzumer. 

(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 13. Mai. Tendenz: geſchäftslos. Heutiger 
Werth 8,50 M incl. tranſito franco Geld. 
Atagdeburg, 13. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
luſtlos. Mai 8,80 M, Juni 8,80 M, Juli 8,85 M. 
Auguſt 8,800 M. Septbr. 8,82½ M. Ohtbr.-Dezbr. 


8.87 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Mai 8,80 M, 
Juni 8,80 M, Juli 8.821), M, Auguſt 8,87½ M. 
Sept. 8.82½ , Oht.-Dej. 8,85 il. 


Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 
vom 13. Mai. 


Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 15,60 M, do. Nr. 2 
14,60 M, Kaiſerauszugsmehl 15,80 M, Mehl 000 
14,80 M. Mehl 00 weiß Band 12,40 M, Mehl 00 
er Band 12,20 M, Mehl 0 8,00 M, Zuttermehl 
60 M, Kleie 4,20 M. 

Noggen-Fabrikate: Mehl 0 10,00 M, do. 0/1 9,20 
M, do. I. 8,60 M, do. II. 6,60 M. Commis-Mehl 
‚40 M, Schrot 7,60 M, Kleie 4,30 . 

Gerſten- Fabrikate: Graupe Nr. 1 14,20 M, do. 
Nr. 2 12,70 M, do. Nr. 3 11,70 M, do. Nr. 4 10,70 
M, do. Nr. 5 10,20 M, do. Nr. 6 9,70 M, do. grobe 
8,70 M, Grütze Nr. 1 9,40 AM, do. Nr. 2 8,90 M, 
o. Nr. 3 840 M, Kochmehl 7,00 M. 
Futtermehl 4,60 M, Buchweizengrütze I 14,00 AA, 
do. II 13.60 M. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
lunanfechtbarkeit der Police.] Bei der Lebens- 
verſicherungs-Geſellſchaft zu Leipfig. gegr. 1830 (alte 
Leipziger), die durch Einführung der Unanfechtbarkeit 
ihrer fünfjährigen Policen im Jahre 1886 bekanntlich 
den Anſtoß dazu gegeben hat, daß die Mehrzahl der 
deutſchen Cebensverficherungs -Geſellſchaften ſich zu 
gleicher oder ähnlichek Umgeſlaltung ihrer Verſiche⸗ 
rungsbedingungen veranlaßt ſah, iſt am 1. April 1897 
das von der Generalverſammlung der Verſicherten be- 
loſſene und von den zuftändigen Regierungen ge- 
nehmigte neue Statut in Kraft getreten, das die Grund- 
lätze der Unanfechtbarkeit und der Unverfallbarkeit 
der Derſicherung in noch weiterem Umfange zur Geltung 
bringt und daher allgemeineres Intereſſe deanſprucht. 
egen unrichtiger Angaben oder Verſchweigungen in 
den Antragspapieren darf eine Verſicherung ſernechin 
nur dann angefochten werden, wenn es ſich um erheb- 
liche und außerdem wiſſentlich unrichtige Angaben 
oder Verſchweigungen handelt, und nach dreijährigem 
(nicht mehr, wie bisher, nach fünfjährigem) Beſtehen 
der Verſicherung kann die Geſellſchaft überdies den 
Rechtsverluſt nur noch geltend machen, wenn beirüg- 
liche Abſicht vorlag. Stirbt der Derjicerte durch 


Gelbittöbiung nach dreijährigem oder in Folge Zwei⸗ 
kampfs nach dreimonatigem Beftehen der Verſicherung, 
fo wird die Derſicherungsſumme ſtets voll gezahlt. 
Stirbt er aus einer dieſer Urſachen vor Ablauf der 
erwähnten Zriften, jo wird mindeſtens die Summe 
der eingezahlten Beiträge zurückgewährt, doch kann 
auch ſolchen Falls ein höherer Betrag, bis zur vollen 
Verſicherungsſumme, dann gewährt werden, wenn 
die Geſellſchaft die Ueberzeugung gewinnt, daß die 
Selbſttödtung in unzurechnungsfähigem Zuſtande ver- 
übt bezw. der Zweikampf zur Zeit des Abſchluſſes der 
Derſicherung noch nicht geplant war. Die Beſtimmungen, 
wonach das Recht auf die Verſicherungsſumme verwirkt 
war, wenn der Verſicherte in Trunkſucht verfiel oder 
durch eine leichtſinnige Handlung oder durch richter ⸗ 
liches Erkenntniß ſein Leben verlor oder wenn er zu 
einer längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt worden war, 
find befeitigt und die über den Berufswechſel. ſowie 
das Reifen und den Aufenthalt in fremden Ländern in 
liberaler Weiſe abgeändert worden. Dem Berfiherten 
iſt jede Aenderung der Berufsari oder der Peſchäfti⸗ 
gung, mit Ausnahme des Eintritts in den Seedienſt, 
ebenſo das Reifen als Paſſagier auf Dampfſchiſſen in 
directer Fahrt nach allen Ländern Europas, den 
Küſtenländern des Mittelländiſchen und Schwarzen 
Meeres, den zwiſchen dem 33. und 60. Breitengrade 
gelegenen Ländern Nordamerikas, ſowie der Auf- 
enthalt in allen dieſen Ländern ohne irgend welche 
Beſchränkung geftattet, und es iſt die Frift, nach deren 
Ablauf eine noch größere Freiheit hinſichtlich der 
Reifen und des Aufenthaltes eintritt. auf drei Jahre 
herabgeſetzt worden. - 
—— 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 13. Mai. Wind: S. 

Angekommen: Fido (SD.), Smih, Kull, Güter. — 
Irſa (SD.), Carjen, Grenaa, leer. 

Geſegelt: Veritas, Ahlſtröm, Jacobftad, Ballaft, — 
Gottfried, Roos, Bandholm, Getreide. — Blanche (SD.). 
Nilſſon, Königsberg, leer. — Carl Theodor, Niemann, 
Holbäk, Getreide. — Carlos (SD.), Witt, Rotterdam, 
Holz und Güter, — Emma, Lenk, Kallehave, Koll. — 
Anna, de Groot, Farge, Kolz. j 


Meteorologiſche Depeſche vom 13. Mai.“ 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeihe der „Danziger Zeitung“.) 

FF Zem. | 

Cell. 


: Bar. | 1 
Slationen. Er Wind. | Vetter. 


1 


Mullaahmore |! 771 mem 2 bedeckt 
Aberdeen 769 NN 3 bedecht 5 | 
Chriſtianſund 765 N 2 bedecht 8 
Kopenhagen 758  OND 2 bedecht 6 
Stockholm 757 RW A dbedecht 4 
Haparanda 765 IND 2 Regen 13 
Petersburg 766 Sd 2 wolkenlos 18 
Moskau 765 'OND I wolkenlos 16 
GorkQueenstomn| 772 N eg 9 
Cherbourg 69 |OND 2 halb bed. 9 
ng N 3 halb bed. 6 
nit 759 A 6 bedecht 7 
Hamburg 760 W 3 bedeckt 6 
Swinemünde 760 SSW 3 wolkig 7 
Neufahrwaſſer 760 SS 3 heiter 8 
Memel _ 759 | 4 bedecht 4 | 
Paris 769 N 3 heiter 6 
Münſter 762 m 1. bedecht 8 
Karlsruhe 765 SW 5 bedecht 5 
Wiesbaden 764 SMW 2 heiter 6 
Münden 764 Num 3 bedeckt 4 
Chemnitz 764 SSW 2 heiter 5 
Berlin 761 Im 3 wolkig 7 
Wien 763 NW 3 wolkig 6 
Breslau 763 Im 2 wolkenlos 6 
Ii d' Aix 769 IR 5 halb bed, 7 
Nizia | 768 N 3 wolkig 7 
Trieſt 764 Sem 3 bedeckt 5 


Scala für die Windſtarke; 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 


= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch. 6 ſtark, 7 
2 F e 119 — Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uedberſicht der Witterung. 

Auch heute zeigt die Wetterlage wenig Aenderung. 
Das Kochdruckgebiet, deſſen Kern weſtlich von Irland 
liegt, hat ſich oſtwärts über Deutſchland hinaus aus- 
gebreitet, barometriſche Minima liegen über den 
däniſchen Inſeln und dem Rigaiſchen Buſen. In Deutſch 
land iſt das Wetter bei ſchwacher Luftbewegung kühl 
und trübe, nur in dem Streifen Chemnik-Danzig 
herrſcht heitere Witterung; meiſt iſt Niederſchlag ge- 
fallen, 20 Ctm. zu Königsberg; im centralen Deutſch 
land fanden Gewitter jtait, 

Deuiſche Seewarte. 


*) Derfpätet eingetroffen. 


Fremde. 


Walters Hotel. Major v. Livonius a, Goldau, Reg. 
Aſſeſſor v. Braunſchweig a. Wollin, Rittergutsbeſitzer. 
v. Relbnich a. Cangfuhr, Lieutenant. Dorguth a. Raudnit, 
fürftl, Domänenpächter. Trültedt a. Berent, kal, Cand- 
rath. Treutler a. Dresden, Rentier. Höllger a. Königs- 
berg, Aſſec.-Inſpector. Reichel a. Tarent Tandwirth. 
Eiſſig a. Cöln. Zabrikant. Frau Major Barthels a. 
Spandau. iger a. Königsberg, Ludwig a. Berlin, 
Jaccard a. St. * Dre * Hamburg, Krüger 
a. 5 a. M., Kaufleute, Frau Fillié, Frau Selle 
a. Breslau. 

Scheerbarie Hotel. Frau Brauereibeſitzer Zoche aus 
Riefenburg. Frau 1 Gebeb a. Liſchnin. 
Frau Dr. Simonſohn a Tiegenhof. Frau Quaade aus 
Zinkenitein. Frau Pächter a. Tiegenhof. Wollf aus 
Memwe, Borkhardt a. Mewe, Gutsbeſitzer. Müller aus 
Mewe, Zabrikbefitier. Knoblauch a. Stutthof. Rent⸗ 
meiſter. v. Knobelsdorf a. Königsberg, Hauptmann. 
Sauter a. Dernbach, Curs a. Breslau. Weiß a. Leipzia⸗ 

ohland aus Zalkenitein, Böcking aus München, 


lachte 
erlin, 


nn Z—[öK:„—ä 
Verantwortlich für den polttiſchen Theil, Feuilleton — 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und propinjiellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den In 

A. Klein. beide in danzig. * 


Ehrmilte 


Dargestellt von den Höchster Farbwerken 
in Höchst am Main, 
Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus 
frischer Kuhmilch gewonnene vorzügliche 
Eiweisspräparat, das in Bezug auf leichte 
Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das 
Fleisch weit übertrifft, ist Kindern zur Kräf- 
A tigung, ebenso auch Reconvalescenten und 
Sſeichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen. 

In Probeschachteln (& 100 Gr.) zum Preise 
von Mk. 2.— durch alle Apotheken, sowie 
Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen 
2 zu beziehen, 


w Amtliche Anzeigen. 


Steckbriefserledigung. 

f hinter en Arbeiter Alexander Kobiella aus Alt-Grabau 

5 Mai 1897 N in Nr. 22556 dieſes Blattes 

genommene Steckbrief iſt erledigt. Actenzeihen VI. M 78 96. 

Danzig, den 11. Mai 1897. (10776 
Der Erſte Staatsanwalt. 


entrale: Moskau. 


Filialen in: Riaſan, Zula, Kursk, Benja, Libau, Sewaſtopol, 
Smolensk, Jwanowo-Wosneſensk, Witebsk, Dwinsk, Eupatoria, 
Breſt-Citowsk, Jaroslaw, Buchara, Kokand, Teheran, Königsberg. 

Danzig, Leipzig, Marſeille. 

Agenturen in: 7 . Skopin, Jefremoff, 

aransk. 


Monatsbilanz 1. April 1897. 


Concursver fahren. 3 
über das Vermögen des Apothekers = 
10 e Serge Beräinerb Biuhme In Biene Fee ee ie 
ermann Lindenberg Nachfolger in Danzig wird nach erfolgter Darlehen gegen Sicherheit N 3 9.918.287.76 
bhaltung des Schlußtermins hier durch aufgehoben, Effectenbeſtand 8 - 3,083.87 
4 eee Do „083.847. 82 
Danzig, ben 10. Mai 1897. (10822 ento-Tor rene 633.88 
Königliches amtsgericht Xl. VVV 
Gteckbriefs-Erledigung. 323 ˙ K 
der binter den Steinſchläger Albert Kaminski aus Ober Ge V 8 
gahlbude erlafiene Steckbrief iſt erledigt. Drei. nn le te 233 
Berent, den 11. Mai 1897. — — 
8 Königliches Amtsgericht. (10791 Rubel 42,826,992. 77 
Bekanntmachung. Dolleingerahltes Kapital .. bl. 10.600 000. — 


Reſerve-Kapitalien: 
Ordentliches + 


In der Kaufmann Timon Geddert'ſchen Concursſache iſt der 


— 


*) Laut Statuten der Bank in garantirten Werthpapieren. (10819 
— — — — —Üul — — 


— g f 2 * N. 4 7 * 
n amnmem eomplett bespannte Eduipagen (darunter zwei vierspännige) und . „ 83 Tem 3242)528.64 3,695. 260. 38 
1 1 7 EDONIeN + „ 0 0 „ „% % % oO . 9 
SGraudent, ben 7. Mai 1897. (10795 sind die Mebiscont, Spetinlentb ic % „ ea 
.. üb nenn Sn ˙ß:ꝙ:. 2 U . gemtorGorrenle. 3 7 Bene =... OBER 
onto-der Fillaten » . ..0.'e 0 or sares. 8 
. Zwangsverſteigerung. E E auptgewinne Hallig 3 10 „ - W et 79 
Wege ber Iwangsvollitrec ll das im Grunbbuche rr ©..e © a SEE 54,562 
on born, Reue Jacobs Dorttaht, Band 3, Blatt 68, auf den der Zinſen und Gommiffionen » os ee. .6 0 - 556,815.38 
Namen des Zleiihers Wilhelm Wahols eingetragenen, in Thorn 2 . Zranfitoriihe Summeen = ‚959.27 
Neue Jacobs-Dorftadt, Ceibitiheritrahe 49, belegene Grunbitüc 19 Marienburger Pferde-Lotterie Denfionsionds ,: sun eoses ee 18.90.37 
(a. Wohnhaus mit ara und Hausgarten und abgeſondertem 5 — N 8 Rubel 42,826,952. 77 


Stall und Waſchküche mit Hofraum, b. Stellmacherwerkſtatt 

c. Schmiedewerkſtatt mit Pferdeſtall) 

am 9. Jul: 1897, Vormittags 10 Uhr, 

zer dem unterjeihneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
r. 7, verſteigert werden. 


Ziehung unwiderruflich am 15. Mai 1897. 
Loose à 1 Mark — II Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. em- 


i R 5 
i 3 „07,92 Hektar und il. — 
mit 1330 Rn tere E pfiehlt und versendet das General - Debit (9456 DE F Ü L L E S 


born, ben 9. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Berlin W., Cur- und Wasserheilanstalt in Liebenstein 


(10789 — 
arl Heintze, I. ut 
—————————————— — — Be 1 2 5 Ne ne . Arz IJ. ezember. 
un ar 5 Behandlung von Nervenleiden, Rheumatismen, Blut- und Stoff- 
Bekanntmach 9. Unter den Linden 3. wechselerkronkungen, Verdauungsstörungen, Schwäche- 
zuständen nach schweren Erkrankungen und Operationen. 


Ausführliche Prospecte etc. durch Dr. Fülles, Dr. Knecht, 


en Le RTL Ane e Loose werden auf Wunsch auch unter Postnachnahme gesandt. 


ene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ Vertreter für Westpreussen: Carl heller Jr., Danzig, Jopengasse 13. 
runau eingetragen: Haupt-Collocteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


255066 660666 66 eee e 
2 berrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmer i 
© reichlichem Zubehör, i — 

miethen. Dieſelbe eignet ſich 
G ganz beſonders für Aerjte, Rechts- 


Dune & anwälte ıc, 


9 
Bei Anlegung Näheres dafelbit im Gaben. 2 


3 Herrſchaftl. Wohnung! 


Sur 


vertreter des Vorfitgenben, 


6. Walter Janzen aus Campenau, 285 = 
g i i E 
ER Maschinen-Betrieb Canggefie:39; 
9. Jacob Claaſſen aus Alifelde, rſte Etage, aus 7 Zimmern und 
10. £ lem Zubehör beitehend, zum 
1 Okt. reſp. zum 1. Juli d. c. zu 


ermiethen, Näh. im Geſchäfts⸗ 
lokal der Firma W. J. — 


D Caden, BE 


lebhafte Tage, Meliergaſſe 6, 
fofort zu vermiethen. Näb. I. Et. 

Horſſadt. Graben 48 it die 
Bart.-Wohnung v. 4 3., Badeſt., 
gelle Küche u. allem Zubeh, zum 
Oktober u verm. Näh. Auskunft 
ertb. gütigſt Fr. Hirſchwaldt dal, 


für 
‚ Torneli 8 — — 
e Siegeleien 
bj 8 
(compl. Anlagen in kürzeſter Frift) 
empfiehlt ſich das (10721 


Jacobiwerk Meissen (acısen) 


10 e eis eine der bedeutenbiten Speciatfabrihen. 
Dan i. dle Pie der Geroflen Sipenes architrctoniſches Bureau zun Entwerfen von Bauplänen. 


den des Gerichts Jedem geſtattet. 
3 den 7. Mat 1897. (10820 Gegründet 1835. a ca. 400 Arbeiter. 


Königliches Amtsgericht. 


emeinſchaſtliche Un 
Dich, Bei tee über 


2 i.möb N 
Nerferpasergaſſe 2ilt eine ele; 
möbl, Wohnung v. 3 gr. Zim. 


u. LEmpfangszimm., ju vermieth. 
Dabtaufchegafe 9 
möbl. Zimmer m. Kab, zu verm. 


Fell wöblittes Zimmer 


nebſt Schlafſtube u. ev. Burſchen⸗ 


5 8 gelaß zu verm. Fleiſcherg. 39, p. 
eee e ο οο ο Große ttodene &ngerräune, 


Ziehung Sonnabend! 


Gaſtwirthſchaft, che Kulſch. Knechte, Jung. für zu permieipen. 
Marienburger Pferdelotterie. 


Die II. Ausſtellung und Zuchtſtier⸗Auttion 
der Oſtpreuß. Holländer-Heerdbuch-Geſellſchaft 
findet am 10. und 11. Juni 1897, die 
XI. Zuchtſtier-Kuction 
Freitag, den 11. Juni 1897, Vormittags von 9 Uhr ab, 
in un i. Pr. 
auf Sen . vor dem Steindammer Thore ſtatt. 


Provinz; Schleswig 1. Damm 11. ; 1 
in Stadt od. Land, wird ju pachten ‚ e 
ufen geſucht 


Hua re eee Stellen Gesuche Pension. 
ubiläumskarten 5 5 7 
Kindergärtnerin l. l. 


Zum 1. Juli d. Js. wird für 
und Briefmarken billig zu ver- 
- mit vorzügl, Zeugniß über ihre 


D figer der sum auctionsweiſen Verkauf gelangenden 
Thiere leiſten für deren Freiſein von Zubereulofe nach Maß⸗ 
gabe der Auctionsbebingungen Gewähr. 


Zur Auction kommen 319 Bullen. 


einen jungen Mann von 16 Jahren 
aufen Reuaarten 382.1 eine Benfion 
G.-Gaırm, Spitzen, D.- u. 


] bei einem Lehrer geſucht, in ber 
Kd.-Sachen billig Heli. Geiſtg. er von dem Lehrer in Deutſch, 
N 


von Fee Mrelan In Honlanbers f. Br. Kae een eee 
bezogen werden. . get; (9449 ahmaſch. (unt. G . — — — Offerten unter 10605 
Loose aA 1 Mark nerk.1-Babrihpr. Gnindier,3onp, Exped. dieler Seitung ee 


TA ˙ ²˙w-; •— ⁰=Ä̃ SZ EEEER Ta  T S 3 En 
/ in nu 
8 su haben in der Fa 
Seit qah d bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium- 7 
egg d Böen e een Erptöltion der „danig I Agenten-Geſuch. 40 gg . Garten, ns 
Kurort. Angezei Tauenkran ven- e 2 
ieiden, enen n edel Katarrhe der Alımungs- Ci Eine enfabrin „Set, Angrbieien . ee be Tore 
5 auungen im Unterleibe, beiEntwickelungsstörungen| — A h . 

Selwäche und Heconyalsesenz.-- Mineralbäder in den Quellen Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. garren Aud. Mole, Erfurt. (0886 Genergtagent 101751 


Badens : Jörg, Ziſch ; 

fucht für Panis und Umgebung] Herrin, 71 markt 6, 
einen tüchtigen Bertreter, der jene 2 ſächt. bräft. Waſchmädch. Er! blu ) 

23inur mit beſſerer Kundſchaft er M. Wodfack, Breita. 41. ng I) eu k 

— 188 Preislagen Nk. a Funden in dem auf der Teilen 


(6 1 755 1 Zu vermiethen Nehrung gelegenen freundlichen 
Besuch 6000 Personen. Kurzeit vom Mai : Nur Herren, die bisher nach u m en. t t wel 
September. Hochquellen- Wasserleitung. as Hin? Banken. erschien: meislic erfolgreich thätig waren, | 9 berrüihem Wade beorenit und 


Glatz. Prospecte kostenlos durch die städtische Bad- Wohnungsliste der Offiziere ll. Beamten 8 ben bet male, Eine freundl. Wohnung von der Oſtſee beipült wird, 


TTT! m mm 3 f Aufnahme in ber Benfton 

= = Berlin SW. sub I. S. 883k. von 4 Zimmern, 2 große u. 2 R1.110342 Lüttk 
Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Eibing. 2 7 an 4 a ) Lüttke. 
Anftalt für chroniſche Leiden, deſonders Nervofität, Rheumatismus, der Garnison Danzig. 5 Zimm, u. Zubeh. ift vom 1. Juli 5 


und in Wannen, Moorbäder, Douchen, Massage, Heilgymnastik. F Er 
Molkerei, Kefir und alle gebräuchlichen Kur-Trinkbrunnen. — Techniſches Geſchäft für 

Tägliche Concerte, Theater, Gesellschaften und Tanzabende im] Erdbohrungen, Brunnenbauten, Magjerleitungen, 
Kurhause, Spiel-, Musik- und Lesezimmer, Spielplätze, Park, Beſte Referenzen. 
meilenweit sich ausdehnende Waldpromenaden unmittelbar 


| reip. 1. Juni zu vermieth. Jopen- 
St chſelkrankheiten etc. Ruhig gelegene Sommerfriſche. 5 
PT eh Droipeck ſendet Dr. med. Pfalagraf. — Die Stelle des = — Q 
fk f f — sommer -Ausgabe 1897. Zwei Verſammlung 
Zur ne ehr 0 5 E bhomen des Ortsvereins der Tiſchter 


in der 
Pr. Stargarder Loge 
iſt von ſofort neu ju be- 
ſeen. Bewerbungen zu 
10808 


Ab an ( 
berlehrer Winicker 
in Pr. Stargard. 


9 N 9 
Getr und Berufsgenoſſen am Sonn- 
dend, den 15. Mai, 
El eipeicher 8% Uhr, im Dereinglohals Dom 


in Mewe, am iciffbaren Waller| ſtädtiſcher Graben Nr. 9, 

1 m tele det Pericht der Revisoren ff 
andere zum 15. Juni cr. Ber! eviſoren und 1 
zu ver Selen; (10392 ſchäftliches. "lose 


Ludwig Lehmann, gaga 


Der 
J. A. (Zuſchußkaſſe einge- 
Mewe. 


Dr. med. Panecki,l _ fa 


Frauenarit, (107280 Reine Naturweine, 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 3, ſanalyſirt v. Dr. C. Biſchoff, Berlin, 


ik für J 8 171 ui. 
Dee eh tinal agarwein, . 50 l — 
J. Damen k. e. Curſus 1. Wäfche- Er Guter kräftiger 
2 


Danzig. A. W. Kafemann. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


100 Centner Medicinal Ausbruch, 2. N. nab. mitmah: Betriktrhbot 8. vl. Mittagstiſch 7 


5 1 zu beziehen d. die Weinhandlung r eee 60 
friſche Malzkeine ] 1. G. Nacckeſdürg, F Ares e im Abonnemeni son , Au, 


emp 4 
hat abzugeben Langenmarkt Nr. 22. M 4,90 incl. Körbchen franco geg.] Fleiſchergaſſe Nr. 39, part. 
Brauerei P. Fischer, ; . In meinem Neubau in Zoppot, am 


Aundegalfe 8. = an und Verkauf Markt und Seeſtraßzeneche find noch 
H. Liegner ge- > 
— e mehrere Läden 
G. „Fido“ Dre 1. per 1. Juli a. c. zu vermiethen. 
jt mit Gütern von gu und mi Reflectanten wollen ſich melden 
Paul Rudolphy 


* Lorenz 
rancisco“ ,‚,, „Ohio“ 
u. „Iinland“ hier angekommen. A. 5 ast, 
j 34 (960 
i | jede mark J. A.; Der Teſtamentsugllſtrecher Danzig, Cangenmarkt 33/34. 
| Nachdruck — * 2 3 Pe i Ba ——— des R. Banknin'ihen achlaſſes von 
K. Panknin. (10762 


ſchriebene Hilfskaſſe.) Tages- 
ordnung wie vor. 
Die örtliche Verwaltung. 


(Verloren, Gefunden. 
Verloren. 


Geſtern Vormittag ſind auf 
dem Wege von der Jopen- 
gaſſe bis zum Schwarzen 
Meer 


2 Paar Glatrehand schuhe 


verloren worden. 

Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelben Gr. Berg- 
gaſſe 23, part., abzugeben. 


empfioh 
zu billigsten Preisen. 


Auf Wunsch Theilzahlu x 
3 et 


Die berechtigten Empfänger 
wollen ſich melden bei (10825 


F. G. Reinhold. 


Druck und Derlag 
A. DW. Aafemann in 


Moskauer Juternalionale Handelsbauk. 


